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Da die in dem am 27ſten d. M. bei dem hieſigen Koͤnigl. Rent⸗Amte angeſtandenen Licitations⸗Termin, auf 
das zum Verkauf geſtellte diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in 
1784 Scheffel 141 Mtz. Weizen; 


4 = Roggen; 
Gerſte und 
Hafer 


RE Preußiſchem Maaße, i 
abgegebenen Gebote nicht annehmbar haben gefunden werden können; fo iſt ein anderweitiger Bietungs -Vermin auf 
4 den 11. November d. J. auf der Koͤnigl. Regierung von 10 Uhr Vormittags ad, 


anberaumt worden, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 


Die Bedingungen werden im Termine vom Licitations⸗Commiſſario vorgelegt werden. 

Vorlaͤufig dient zur Nachricht, daß der Zuſchlag uns vorbehalten, und bis daruber entſchieden iſt, jeder Licitant 
an fein Gebot gebunden bleibt, und daß $ des Meiſtgebots vor dem Termins - Schluffe in Staats⸗Schuldſcheinen oder 
ſchleſiſchen Pfandbriefen deponirt, die volle Zahlung hingegen bald nach dem Zuſchlage geleiſtet werden muß. ` 


Breslau, den 29. Oktober 1834. 


Koͤnigliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Inland. 

Berlin, 30. Oktober. Se. Majeftät der König haben 
den Medifinal-Rath und Profeſſor Dr. Cas per zum 
außerordentlichen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinal⸗Weſen Allergnädigſt zu ernennen und 
ſol hem va diefer Gelegenheit das Prädikat eines geheimen 
Medizina- Raths Allerhuldreichſt zu verleihen, fo wie auch 
das hierüber ſprechende Patent zu vollziehen geruht. — 
Majeſtät der König haben den Keiminal⸗Richter Borggreve 
zu Magdeburg zum Kriminal- Rath zu ernennen Allergnä⸗ 
digſt geruht, — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Boots ift zum Juſtiz⸗Kommiſſarius im Prenzlower Kreife 
deſteut worden. i 

Berlin, 31. Oktober. Se. Majeſtät der König haben 
dem Herzoglich Sachſen⸗Koburg⸗Gothaiſchen Staats⸗Miniſter 
don Carlowitz den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe zu 
verleihen geruht. — Bei dem Koͤnigl. Landgericht zu Eiber⸗ 
feld iſt von des Königs Majeftät der bisherige Appellations⸗ 
Rath Hoffman zum Präſidenten, und der bisherige 
Staats⸗ Prokurator Wingender zum Oberprokurator, fo 


wie der Landgerichts⸗Aſſeſſor von Marées zum Landge⸗ 

richts⸗Rath ernannt, und an daſſelbe die Landgerichts⸗Raͤthe 
von Bertrab und von Gerolt, Letzterer mit dem Praͤ⸗ 
ſidium der zweiten Kammer beauftragt, in gleicher Eigenſchaft, 
fo wie die Prokuratoren Simons als erſter und Kö fter 

von Köfterig als zweiter Staats» Prokurator verfegt, — 
Des Königs Majeftät haben allergnädigft geruht, den bis⸗ 

herigen Landgerichts: Afjeffor von Ammon zu Duͤſſeldorf 
zum Staats⸗Prokurator bei dem dortigen Landgericht zu erz 

nennen. — Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bei der Staats⸗ 

buchhalterei angeſtellten erſten Geheimen Regiſtrator Bork 
zum Hofrath allergnädigft zu ernennen und das diesfaͤllige Pa⸗ 

tent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 

Berlin, 22. Oktober. Unter den gegenwaͤrtig in Berlin 
anweſenden Fremden befindet ſich auch der von allen Reiſenden 
nach Aegypten geſchaͤtzte Großherzogl. Toskaniſche General⸗ 
Conſul, Herr Roſetti, aus Alexandria. 

Der von der Koͤniglichen Regierung zu Bromberg entwor⸗ 
fene Plan zum Wiederaufbau der am 7. Juli d. J. abgebrann⸗ 
ten Stadt Schneidemühl hat die Genehmigung des Hrn. Mi⸗ 


* 
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niſters des Innern und der Polizei, bei deffen kürzlich ſtattge⸗ 
habter Reiſe durch die Provinz Poſen erhalten, und es ſteht 
nunmehr zu erwarten, daß jene ungluͤckliche Stadt bald 
wieder aus ihrer Aſche erſtehen werde. (Hamb. Korreſp.) 
Seit dem 1. Oktober reſſortirt die Entſcheidung aller Nez 
viſtonsſachen und Nichtigkeitsbeſchwerden aus dem Gr. Her: 
zogthum Poſen, von dem K. Geheimen Ober⸗Tribunal; der 
zweite Senat des Koͤnigl. Ober⸗Appellations⸗Gerichtes zu Po⸗ 
ſen hat ſich daher als Spruchbehoͤrde dritter Inſtanz fuͤr das 
G. H. Poſen aufgeloͤſet. Die Mitglieder beider Senate und 
ein Theil der Huͤlfsarbeiter ſind, bis zum Eintritte der Ober⸗ 
landesgerichte, zur Bearbeitung aller Civil- und Strafſachen 
zweiter Inſtanz, auch der Juſtiz⸗Ver waltung und Auf⸗ 
ſicht, vereinigt, und es ſind vorlaͤufig 2 Abtheilungen 
eingerichtet. 
Deutſchland. y 
Dresden, 25. Oktober. In der Sitz ung der er⸗ 
ſten Kammer wurden die Entwürfe der Schriften wegen des 
Oberlauſitzer Verfaſſungsvertrags und wegen der Rechte per⸗ 
ſoͤnlicher direkter und indirekter Abgaben einſtimmig genehmigt. 
Das Protokoll uͤber die geheimen Sitzungen der Iften Kam⸗ 
mer von 2. 3. und. 4. d., in welchen uͤber den Antrag des 
Hrn. v. Miltitz ruͤckſichtlich der ſittlichen Erziehung auf den 
Saͤchſiſchen Landesſchulen discutirt wurde, ift nunmehr ver⸗ 
oͤffentlicht. Zum Beweiſe daß noch immer Geſetze und Ges 
wohnheiten unter den Schuͤlern beſtehen, die der Vorſchrift 
der Behoͤrden und der guten Ordnung Trotz bieten, den Pen⸗ 
nalismus und Veteranismus beguͤnſtigen und Widerſtand ge⸗ 
gen die Schulgeſetze einſchaͤrfen, bezieht fih der Antragſteller 
auf gewiſſe durch Zufall in die Haͤnde der Vorſteher gekommene 
Bruchſtuͤcke eines von Schuͤlern entworfenen Geſetzbuchs. 
Der Antragſteller findet zwei Auswege, um den von ihm ge⸗ 
ruͤgten Mängeln in der ſittlichen Erziehung zu begegnen. Er 
ſchlaͤgt vor, dem Perſonal der Profeſſoren einen Mann 
beizugeſellen, dem vor allen andern die Pflege der Neligiofität 
und Sittlichkeit der Schuͤler anvertraut werde, deſſen ſtetes 
Geſchaͤft es ſei, die Schuͤler zu beobachten, zurechtzuweiſen, 
Rund dem man neben dem Unterrichte in der hebräi⸗ 
ſchen Sprache ausſchließlich die ſonntaͤgigen Erbauungs⸗ 
ſtunden, den Religionsunterricht und Vorbereitung der Con⸗ 
firmanden übertragen könne. Zu Unteraufſehern wären neben 
demſelben, nach des Antragſtellers Vorſchlage, vier Maͤn⸗ 
ner als naͤchſte Vorgeſetzte der Schuͤler zu ſtellen (unter Direk⸗ 
tion des jedesmaligen Hebdomadars), zu dieſen Subjekten aber 
verdiente Unteroffiziere und Fouriere vorzüglich zu em: 
pfehlen fein, in ſofern nicht etwa die bereits angeftellten Sing» 
und Tanzlehrer zu einer ſolchen Unteraufſicht ſich eigneten. 
Es kam in der geheimen Sitzung vom 4. noch zu keinem Reſul⸗ 
tate mit den Unteroffizieren, Tanzmeiſtern, und dem Hebrier 
als Karyatiden (nicht Karikaturen!) des ſaͤchſ. Schulweſens. 
Meiningen, 19. Oktbr. Unſere Thüringer Waldbe⸗ 
wohner befinden ſich ſeit dem Anſchluſſe an den deutſchen Zoll⸗ 
verband viel beffer als früher. Seit langer Zeit weiß man 
keinen ſo lebhaften Waarenzug, als er jetzr ſtattfindet, die 
Eandesprodukte gehen unglaublich gut ab. Alle Manufaktu⸗ 
ten und Fabriken, unter dieſen beſonders die Glasfabriken, 
‚find im ſtaͤckſten Betriebe. Nie wurden Schiefertafeln und 
Schiefergriffel fo verlangt, wie jetzt; ja man rechnet, daß 
von letzteren täglich 7 bis 900,000 Stuͤck gefertigt werden. 
Doch hat man den ſtarken Abſatz dieſer Artikel weniger dem 


Zollanſchluſſe zu verdanken, als vielmehr dem erweiterten 
Elementar⸗Unterrichte in Frankreich, England und Amerika. 
In einem einzigen Forſte, in welchem im Jahre 1800 29 
Klaftern Holz zu Tafelraͤhmen abgegeben wurden, hat man 
im inneſtehenden Jahre 237 Klaftern zu gleichem Behufe 
verkauft. 

Karlsruhe, 21. Oktober. Man erfährt, daß gegen⸗ 
waͤrtig ein junger Badiſcher Diplomat auch die Höfe von 
Muͤnchen und Stuttgart beſuche, fuͤr den Zweck von Seiten 
der drei ſuͤddeutſchen Staaten, Baiern, Wuͤrtemberg und 
Baden, deren Grenzen die Schweiz beruͤhren, über gemein⸗ 
ſchaftliche Schritte gegen die Umtriebe der Daͤmagogen in der 
Schweiz uͤbereinzukommen. s 

Kaffet, 21. Oktbr. Gegen die am Schluſſe des Landtags 
zu Stande gekommene Städte: u. Gemeinde⸗Ordnung 
hatten die Kurh. Standes herrn eine Standes- oder Sepa⸗ 
tatſtimme geltend gemacht, weil mehrere Beſtimmungen des Grs 
ſetzes ihre Intereſſen gefährden. Der Fuͤrſt v. Iſenburg hat ſelbſt 
den Hrn. v. Goddaͤus, nach Kaſſel abgeſchickt, um auf das 
Beſtimmteſte gegen das Geſetz zu proteſtiren und anzufündis 
gen, daß, im Falle die Regierung dem Geſetze in der vorlie⸗ 
genden Geſtalt ihre Genehmigung ertheilen wolle, die Stan⸗ 
desherren zur Vertheidigung ihrer Vorrechte die Hilfe der 
deutſchen Bundes⸗Verſammlung in Anſpruch nehmen wis 
den. Die Regierung hat ſich dadurch bewogen finden laſſen, 
Unterhandlungen mit den Standesherren anzuknüpfen und die 
Sache wird wohl am Ende durch Zuſicherung einer Entſchaͤdi⸗ 
gung an Geld an die Betheiligten ausgeglichen werden. Zu 
dieſem Mittel war man früher ſchon einmal geſchritten, um 
das Geſetz zur Gleichſtellung der Israeliten mit den buͤrgerlichen 
Verhaͤltniſſen zur Verwirklichung zu beingen. Die gegen daſ⸗ 
ſelbe proteſtirenden Standesherren wurden mit einer jaͤhrlichen 
Geldſumme für den Verluſt des jüdiſchen Schutzgeldes abge⸗ 
funden. Einſtweilen wird durch die Einſprache der Standes⸗ 
herren die Erſcheinung der neuen Gemeinde: Ordnung: vers 
hindert. 

Darmſtadt, 24. Oktober. Als Gegenſtand der Bera⸗ 
thung bezeichnete heute die Tagesordnung der zweiten Kam⸗ 
mer den Antrag auf Sicherſtellung der Selbſtſtaͤndigkeit und 
Unabhängigkeit des Richter⸗Amts. Kaum war die Berathung 
durch den Größherzogl, Regierungs⸗Commiſſair, Geheimen 
Staatsrath Dr. Knapp, in einer lichtvollen Entwickelung 
über das Weſen und die Zwecke des Richter⸗Amts, wie auch 
über die Tendenz des Antrags eröffnet worden, als ein Vor⸗ 
fall der bedauerlichſten Art allen weiteren Verhandlungen ploͤtz⸗ 
lich ein Ende machte. Der Abgeordnete von Gagern ging 
nämlich heute in ſeiner parlamentariſchen Kunſtſprache ſo weit, 
daß er die Staats⸗Regierung eine Partei nann: 
te, welche der Herr Regierungs⸗Commiſſaie 
Knapp repräfentire. Ploͤblich entſtand die heftigſte 
Aufregung in der Verſammlung. Da nun der Präfident den 
Abgeordneten von Gagern nicht zur Ordnung verwies, wie 
mehrere Mitglieder der Kammer und auch der Regierungs- 
Commiſſair ſelbſt dringend verlangt hatten, fo verließen die 


3 Regierungs⸗Commiſſaire Herren ͥ Knapp, Eckhardt und 


Breidenbach den Saal. Nunmehr entſpann ſich eine weit⸗ 
laͤufige Diskufjion darüber, od der Abgeordnete von Gagern 
zur Ordnung verwieſen zu werden verdiene. Der Ausgang 
dieſer Erörterung war unſchwer vorauszuſetzen. Der Praͤ⸗ 
ident bekannte zwar unumwunden, daß er durch den Aus⸗ 
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druck des Herrn von Gagern unangenehm affiziet worden fet, 
daß er aber gleichwohl nicht befugt geweſen ſei, von dem ihm 
zustehenden Rechte Gebrauch zu machen, bevor er von dem 
Redner ſelbſt eine erlaͤuternde Begriffs⸗Beſlimmung über die 
angefochtene Stelle vernommen habe. Wirklich gab von Ga⸗ 
gern eine Erläuterung, und zwar in dem Sinne, daß man 
nicht habe beleidigen wollen. 

Darmſtadt, 25. Oktober. In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer ſollte mit der geſtern begonnenen 
Berathung, die Unabhängigkeit des Richter⸗Amtes betreffend, 
fortgefahren werden. Nach 9 Uhr war die Kammer verſam⸗ 
melt. Bald erſchien der Staats-Minifter und verlas ein Als 
lerhoͤchſtes Dekret, welches die Auflöfung der gegen⸗ 
wärtigen Stände⸗Verſammlung und die uns 
verzügliche Anordnung von neuen Wahlen vers 
ordnet. ‚ 

Frankfurt, 22. Oktoder. Der Kommandant unſe⸗ 
ter freiwilligen berittenen Stadtwehr ließ dieſer Tage einen 
zu derſelben gehoͤrenden Wehrmann, welcher der an ihn er⸗ 
gangenen Einladung, den Uebungen beizuwohnen, nicht Folge 
gegeben, demungeachtet aber dem Einruͤcken jener Schaar in 
bürgerlicher Kleidung gemuͤthlich zuſchaute, in Haft nehmen 
und als Arreſtanten nach der Haup ache abführen. Gegen 
dieſes Verfahren, das von dem Kriegsgerichte erſter Inſtanz 
am folgenden Tage gebilligt war, hat der Betheiligte Appella⸗ 
tien bei dem Kriegszeug⸗Amte eingelegt und ſich dabei auf ſein 
Buͤrger-Privilegium berufen. Es fragt ſich nun, ob dieſes 
Privilegium, das allerdings die perſoͤnliche Freiheit, aus ge⸗ 
nommen bei Ertappung auf verbrecheriſcher That, ſchützt, auch 
euf die Dienſtverhaͤltniſſe der Wehrmannſchaft ausgedehnt 
werden kann? Im Publikum find die diesfaͤlligen Meinungen 
getheilt. 1 

Frankfurt, 24. Oktober. Aus unſerer Gegend ziehen 
wirklich in Folge heimlicher Aufforderung Handwerksburſchen 
nach der Schweiz. Da ſie in den Deutſchen Laͤndern hin⸗ 
ſichtlich der Paͤſſe mancherlei Hinderniſſen begegnen, ſo gehen 
fie durch das Elſaß. — Wie man nun vernimmt, iſt die 
Unterſuchung wegen des 3. April v. J. ſo weit beendigt, daß 
ſolche zur Defenſion geſtellt werden kann. — Unfere zum 
Behufe der Unterhandlungen wegen Frankfurts Beitritt zum 
großen Deutſchen Handelsverein ernannten Bevollmaͤchtigten 
werden fidh in einigen Tagen nach Berlin begeden. Wie 
man erfährt, ſind die Vollmachten ſehr vielumfaſſend, und 
dergeſtalt ihren Gegenſtand erſchöpfend, daß man mit Zuver⸗ 
läſſigkeit einem entſcheidenden Reſultate entgegenſehen darf. 
Auch ſind alle drei mit vonkommen gleichen Befugniſſen auss 
geſtattet, fo daß, bei etwalger Meinungsverſchiedenheit, die 

Stimmenmehrheit den Ausſchlag geben würde. 

Frankfurt, 27. Oktober. Der Bundestags⸗Prä⸗ 
ſidial⸗Geſandte, Graf von Muͤnch⸗Bellinghauſen, ift aus 
Wien hier angekommen. ; 

Hamburg, 24. Oktober. Der Hierfeihft beglaubigte 
Braſtliſche Geſchaͤftstraͤger, Ritter Basconcelos de Drum: 
mond, iſt zu einer andern Beſtimmung abgerufen, dagegen 
der Profeſſor der Rechte zu Pernambuco, Herr d'Aranio, in 
derſelben diplomatiſchen Eigenſchaft begtaubigt, und auch mit 

dem Exequctur verſehen worden. — Auch die Braunſchweig⸗ 
ſche Regierung hat Herrn Vignoles und feine Gehülfen beaufs 
tragt, die Wegſtrecke zwiſchen Celle und Braunſchweig zu uns 


terſuchen; am fien ift in dieſer Angelegenheit eine Berz 
ſammlung in Celle gehalten worden. 

Hamburg, 26. Oktober. Der durch das Kirchen⸗Col⸗ 
legium der hieſigen Petri⸗Kirche am 5. Oktober zum Haupt⸗ 
paſtor an dieſer Kirche erwaͤhlte Paſtor Herr Klemm zu 
Zittau, hat das ihm angebotene Anıt definitiv abgelehnt. 

Altona, 25. Oktober. Die hieſigen Adreß⸗Comtoir⸗ 
Nachrichten enthalten heute nachſtehende Bekanntmachung: 
„Zufolge eines von der Koͤnigl. Schleswig⸗Holſtein⸗Lauenbur⸗ 
giſchen Kanzlei zu Kopenhagen unterm 18. d. M. anhero erz 
laſſenen Schreibens, haben die ſaͤmmtlichen Regierungen der 
Deutſchen Bundesſtaaten, in Betracht der auf den neu er⸗ 
richteten Univerſitaͤten zu Zuͤrich und Bern vorherrſchenden 
revolutionairen Richtung, fidh dahin vereinigt, keinem ihrer 
Unterthanen, der Anſpruch auf den Eintritt in den Staats⸗ 
Dienſt macht, den Beſuch der gedachten beiden Univerfitäten 
zu geſtatten.“ Altona, im Ober⸗Praͤſidio, 23. Oktober 
1834. Unterz. Gr. C. v. Blächer- Altona.” 
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Wien, 22. Oktober. Der Koͤnigl. Preußiſche Ober: 
Jaͤgermeiſter, Fuͤrſt von Carolath, ift nebſt Familie von hier 
nach Carolath zuruͤckgekehrt. 

Die von Herrn Saphir zum Beſten der Abgebrannten in 
Wieneriſch⸗Neuſtadt veranſtaltete muſikaliſch-deklamatoriſche 


Unterhaltung hat einen reinen Ertrag von 1010 Fl. 31 Kr. 
C. M. und 5 Dukaten geliefert. 


Wien, 24. Oktober. Die Verſammlung der Stände 
des Markgrafthums Mähren fand Behufs der Eroͤffunng 
des von dem Kaifer fúr das ablauſende Verwaltungsjahr 1834 
beftätigten Landtagsſchluſſes am 14ten d. im ſtaͤndiſchen 
Saale zu Brünn ſtatt. An demſelben Tage wurde der Land⸗ 
tag für Illyrien zur Uebergabe des Steuer⸗Poſtulats für das 
Verwaltungs⸗Jahr 1835 zu Laibach abgehalten. 

Wien, 25. Oktober. Die Ottomaniſche Pforte hat der 
K. K. Internunciatur in Konſtantinopel offiziell angezeigt, daß 
jetzt die Blokade von Samos, wo die Ruhe ohne Blutvergie⸗ 
ßen hergeſtellt worden, aufgehoben und der Handel mit dieſer 
Inſel wieder freigegeben ſei. 

Preßburg, 13. Oktoder. In der heutigen Sitzung 
der Stände ward die neue Circular⸗Redaktion des Urbariums 
zum Druck beſtimut, und zugleich wurde der Entwurf der 
Eindegleitungs⸗Repraͤſentation zu demſelben, fo wie auch der 
Entwurf der Repraͤſentation, betreffend die Mittheilung der 
Daten über die Regulirung des Donauſtromes, berichtigt 
und für die naͤchſte Reichtagsſitzung vorbereitet. 

Am Sten d. um 11 Uhr Nachts ift im Markte Watſch, 
Bezirk Ponowiſch, Kreis Laibach, Feuer ausgebrochen, wel⸗ 
ches fih ſchnell über den Markt verbreitete, und in kurzer 
Zeit 31 Wohngebäude einäfcherte. Die Pfarrkirche und der 
Kirchthurm find ebenfalls verbrannt, und die Glocken ges 
ſchmolzen. Ein Menſch, in deſſen Haus das Feuer aus⸗ 
brach, iſt, jaͤmmerlich verbrannt, zwar ſelbſt noch aus den 
Flammen herausgekommen, aber bald darauf geſtorben. Drei 
andere Perſonen wurden aufs ſchrecklichſte verſtümmelt. 

Trieſt, 16. Oktober. Das Schiff „Tamigi“, Captain 
Spiterich, worauf fih die von dem Wuͤrtembergiſchen natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Reiſe⸗Vereine ausgeſendetan Herren Shim- 
per und Dr. Wuͤſt nach Alexandrien eingeſchifft haben, iſt den 
24. Septbr. an der Kuͤſte der Junſchen ze Cephalonia ges 


fheim. Die Mannſchaft und die Paſſagiere folen aber 
glücklicherweiſe gerettet worden fein. / 
Rußland. 

Petersburg, 22. Oktober. Die General: Majors 

Okunew und Dmitrijew⸗Mamonow ſind wegen ihres ausge: 
zeichneten vom General⸗Feldmarſchall Fuͤrſten von Wars 
ſchau, Grafen Paßkewiſch⸗Eriwanſki bezeugten, als Mit- 
glieder des in Warſchau niedergeſetzten Ober-Kriminal⸗ 
gerichts bewieſenen Dienſteifers, zu Rittern des Kaiſerlich⸗ 
Königlichen St. Stanislaus⸗Ordens Iſter Klaſſe er nannt 
worden. ; 
Im Tſcherdiniſchen Kreife, im Gouvernement Perm, iſt 
neuerdings ein goldhaltiges Lager gefunden worden. Es ver⸗ 
ſpricht indeß keine bedeutende Ausbeute, um zur Anlage einer 
Goldwaͤſche zu dienen, theils weil die Ausdehnung der golds 
haltigen Geroͤlle ſehr beſchraͤnkt iſt, theils wegen der großen 
Entfernung dieſer Gegend von der Stadt Tſcherdin und den 
derſelben naͤchſten Doͤrfern, mit denen im Sommer keine Kom⸗ 
munikation ſtatt findet. 

Die Regierung hat beſchloſſen, die Mündung des Dnies 
per bei Kherſon, uͤber deren Verſandung ſehr geklagt wird, 
austiefen zu laſſen. 

(Haarlemiſche Courant.) Nach Privatnach⸗ 
richten kreuzten letzthin 18 Ruſſiſche Linſenſchiffe, außer einer 
Anzahl kleinerer Kriegsſchiffe, in den Gewaͤſſern von Kronſtadt. 

Dieſes Geſchwader war in drei Divifionen vertheilt, bei deren 
jeder ſich ein Dreidecker befand. Alle Schiffe waren in treff⸗ 
licher Ordnung. Noch neun Linienſchiffe ſtanden auf dem 
Stapel. 

` Großbritannien. 

London, 21. Oktober. Die Zeugenverhoͤre wegen des 

Brandes der Parlamentshaͤuſer gehen ſehr geheim vor ſich. 
Es ſcheint aus den bisherigen Zeugen-Ausſagen doch hervor⸗ 
zugehen, daß ein gewiſſer Croſſ, welchem die Verbrennung der 
Kerbhoͤlzer aufgetragen war, ſchuld an dem Ungluͤck ift. Er 
legte zu viel davon auf einmal auf den Roſt uno fuhr damit 
fort, obgleich die Wirthſchafterin des Hauſes ſowohl als an⸗ 
dere Hausbeamten ihn wiederholentlich vor Ungluͤck warnten 


und ausdrücklich ſagten, daß die Roͤhren einer ſolchen Hitze 


nicht widerſtehen koͤnnten. ; 

Mancheſter hat, feit es das Wahlrecht durch die Reforms 
Bill erlangt hat, an Wahlberechtigten bedeutend zugenommen; 
1832 hatte es 6787, 1834 8459 Wähler. 

Cobbett macht nicht viel Gluͤck in Irland. Er ſcheint ſich 
auf den dortigen Volks geiſt nicht zu verſtehen, fo daß er Ir⸗ 
land bald verlaſſen dürfte, unzufrieden mit dem Lande und 
das Land unzufrieden mit ihm. ; 

Die Regierung hat beſchloſſen, eine beſtimmte Anzahl 
Schiffs⸗ Capitaine mit dem Range von Rear-Admirals und 
dem Halbſold von 173 Schill. (an 6 Thle.) taglich, auf die 
Penſtonsliſte zu ſetzen. Ei 

Der gegenwärtige Oberbefehlshaber der Truppen in Ir⸗ 
land, General Sir Huſſey Vivian, wird dem Vernehmen nach 
General⸗Gouverneur der Canadas an die Selle des Generals 
Aylmer, und erhaͤlt in Irland den General Sir P. Maitland 
zum Nachfolger. 

London, 22. Oktober. Die geſtrige offizielle Gazette 
enthält bereits die Prorogirung des Parlaments bis zum 
23ſten k. Mts., ſo wie die Ernennung des Admirals Adam 
zum Mitglied der Admiralität. 
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Unter den geſtern vom Cabinetsrath verhörten Zeugen 
wurden mehre Perſonen, namentlich Herr Hall, hin ſichilich 
eines Geruͤchts befragt, nach welchem man ſchon am 16ten, 
Abends um 10 Uhr, zu Birmingham, welches an 100 Eng⸗ 
liſche Meilen von London entfernt ift, in verſchiedenen Geſell⸗ 
ſchaften fih erzählte, die beiden Parlaments haͤuſer wären nie⸗ 
dergebrannt. Iſt dieſes wahr, fo möchte man doch wieder 
auf die Vermuthung einer abſichtlichen Brandlegung zurück⸗ 
kommen. Indeſſen verdient bemerkt zu werden, daß der ger 
nannte Zeuge der Ofen fabrikant ift, der die Aufſicht úber 
die Oefen beider Haͤuſer hatte. Hr. Hall legte bei dieſer Ge⸗ 
legenheit dem Cabinet eine Brochuͤre vor, worin der Plan 
und die Beſchreibung eines Dampfapparats zur Heizung des 
Unterhauſes enthalten iſt. a 

An unfter Boͤrſe ift man darüber einig, daß die neue 
Anleihe Spaniens nicht eher zu Stande kommen wird, als 
bis beide Kammern den Engliſchen Cortesbons-Inhabern bef 
ſere Bedingungen bewilligt haben werden. 

Die neueſten Berichte aus Oſtindien lauten wieder er⸗ 
freulich über des Oberſtatthalters Lord Bentink Geſundhe is⸗ 
zuſtand. Er ſoll wieder ganz hergeſtellt ſein. 

Frankreich. 

Paris, 22. Oktober. In dieſen Tagen waren einige 
Beſorgniſſe über den Geſundheitszuſtand Ludwig Philipps ge⸗ 
aͤußert worden. Seit der Rückkehr von Fontainebleau hat 
Se. Majeftät einen heftigen Bruſtſchnupfen; gefährlich aber 
iſt ſein Zuſtand nicht. . 

Lord Minto, der ehemalige Engliſche Geſandte in Berlin, 
iſt hier eingetroffen. Der Aufenthalt deſſelben dauert nur eine 
Woche, ſodann geht der Lord nach London ab. i 

Geſtern ift dem Könige durch den ehrenwerthen Deputirten 
und Praͤſidenten des Handels-Tribunals Ganneron eine Bitte 
ſchrift von Inhabern der Guebhard-Anleihe mit 250 Unter: 
ſchriften vorgelegt worden; fie wurde unmittelbar dem Minis 
ſter uͤbergeben, um ſie an Herrn von Rayneval nach Madrid 
zu ſchicken. = 

Paris, 24. Oktober. Nach einem Artikel des Journ. 
des Deb. hätte es einen Augenblick gegeben, wo die Amneſtie 
haͤtte bewilligt werden koͤnnen; jetzt aber, wo die Preſſe ſchon 
dieſen Gegenſtand weitlaͤuftig erörtert habe, würde fie eine 
unpolitiſche Maaßregel ſein. 

Der Graf Pontalba, ein 81jaͤhriger Greis, hat auf feine 
Schwiegertochter, die Graͤfin Pontalba, zwei Doppel-Piſtolen 
abgefeuert, und fih dann ſelbſt erſchoſſen. Die Gräfin, obe 
wohl ſchwer verwundet, lebt noch, und man hofft ſie zu ret⸗ 
ten. Graf Pontalba hinterlaͤßt ein Vermögen von einer Mil 
lion jahrlichen Einkommens. Der traurige Fall hat, ſich auf 
dem Schloſſe Monteveque bei Senlis zugetragen. 

Man ſchreibt den Anfall des Grafen Pontalba auf feine 
Schwiegertochter folgendem Umſtande zu. Senn Sehn wollte 
ſich von derſelben ſcheiden laſſen, und es ſchwedte bereits ein 
Eheſcheidungs⸗Prozeß. Indeß waßte dee Gemahlin ihren Gate 
ten dahin zu ſtimmen, daß er in eine Wiedervereinigung wilr 
ligte. Der Greis, der feine Schwiegertochter aber für ſtraf⸗ 
bar hielt und die Ehre des Hauſes durch fie befleckt glaubte, 
beſchloß diefe Wiedervereinigung zu hindern und vollbrachte fo 
die furchtbare That. Obgleich die Gräfin von vier Kugeln 
getroffen worden iſt, ſo wird ſie doch wahrſcheinlich gerettet 
werden, denn unwillkuͤhrlich hatte fie die Hände über die Bruſt 
gekreußt, und fo empfingen diefe die Kugeln, die dem Herzen 
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beſtimmt waren. Den greifen Rächer der Ehre feines Stam- 
mes fand man auf feinem Zimmer auf dem Ruhebette erſchoſ⸗ 
ſen; er hatte ſich unmittelbar nach der That dahin begeben. 
Seine Züge waren ruhig, aber doch noch ernſt zuͤrnend. 

Der Pontneuf wird künftig durch Gas erleuchtet werden. 

— dereits die dazu noͤthigen eleganten Laternenpfaͤhle 

, Herr von Rothſchild laͤßt die acht Nymphen, die im Bas⸗ 
telief auf der Fontaine des Innocens befindlich find, copiren, 
um ſie an der Facade des Hotels anzubringen, welches er in 
der Straße Laffitte bauen laͤßt. 

Aus der Vendée werden wieder mehrere Unthaten der 
Chouans berichtet, die immer noch von Zeit zu Zeit ihr Uns 
weſen treiben. Beſonders ſind ihre Angriffe auf einzelne Mi⸗ 
litairs oder Gens darmen gerichtet. 

Die guͤnſtige Wendung, welche die ſpaniſchen Finanzan⸗ 
gelegenheiten ruͤckſichtlich der Guebhardiſchen Anleihe genommen 
hat, mag durch befondere bewegende Kräfte herbeigeführt worden 
ein; der nervas rerum gerendarum ſpielt hier wie uberall 
eine große Rolle. So wird hier u. a. eine bedeutende Sum⸗ 
me genannt, die von gewiſſen Perſonen einem nach Madrid 
zu Unterhandlungen wegen der Guebhardſchen Anleihe geſen⸗ 
deten Agenten zur Verfuͤgung geſtellt worden ſein ſoll, um 
ſeinen Schritten mehr Annehmlichkeit zu geben. — Die 
Hh. Laffitte und O. Barrot find noch immer in Nantes, wo 
fie ſich von den Juͤngern ihrer Partei fetiren laſſen. 
heißt, arbeiten fie vorzuͤglich darauf hin, die vereinzelten Rich⸗ 
tungen der Oppoſition unter einen Hut zu bringen, um fo 
mit mehr Nachdruck gegen das Miniſterium aufzutreten. 


Dieppe, 19. Oktober. Vorgeſtern Abend hat ein ſtarker 
Nordwind hier mancherlei Schaden an den Hafenbauten und 
an den vor Anker liegenden Fahrzeugen angerichtet. Die Ae⸗ 
quinoctialſtuͤrme ſcheinen fid) in dieſem Jahr um einen Monat 
verſpaͤtet zu haben. 


Boulogne. Die Mitglieder und Unterzeichner der 
Humanitats⸗Geſellſchaft hierſelbſt haben von dem geſtrigen 
Sturm den Nutzen gezogen, Verſuche mit dem Rettungsboot 
zu machen. Es wirkte vortrefflich, und tauchte durch die hef⸗ 
tigſten Brandungen, die gegen die Küfte ſtüͤrmten, fo daß es 
faſt überall den gehegten Erwartungen entſprach. — Das 
Wetter ift noch fo ſtuͤrmiſch, daß kein Dampfboot eins noch 
auslaufen kann. Indeſſen haben wir doch von bedeutenden 
Unfällen auf der See nicht gehört. 


Marſeille. Herr Ferino, der General⸗Einnehmer des 
Departements der Rhonemuͤndungen, wird nächftens = Pa: 
is abreiſen, um fih mit dem Finanzminiſter über die Anlage 
einer Bank hierſelbſt zu beſprechen. Es ſcheint, daß dieſes 
nützliche Inſtitut naͤchſtens zu Stande kommen werde. Das 
Einlage⸗Kapital wird aus 2 Min. Fr. beſtehen. 

Oran, 11. Oktober. Die Cholera ift nun unbezweifelt 
bier ausgebrochen. Es find daher die noͤthigen Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen worden. Daſſelbe ift zu Algier. ges 
ſchehen. — In dieſer Stadt ſind alle Chefs der Tribus, 
welche mit den Franzoſen im Verkehr ſtehen, angekommen, 
um den Grafen Erlon (Drouet) zu begrüßen. Dieſer hat ihnen 
die Verſicherung gegeben, daß fie ſtets unter Franzöſiſchem 
Schutz fiänden, und man daher die Tribus, die fie angriffen, 
aufs ſtrengſte beſtrafen würde. 


Wie es 


‚Der Erſtere ſoll die beſten Ausſichten haben. 


Spanien. 

Prokuradoren⸗Sitzung vom 13. Oktober. Die 
Kammer beſchäftigte ſich mit der Diskuſſion des Geſetzes über 
die Zulaſſung ) der Fremden zu Civil- und Militair⸗Aemtern. 
Der erſte Artikel, welcher beſtimmt, daß kein Fremder ohne 
darch ein Geſetz naturaliſirt zu fein, die höheren Poſten be⸗ 
kleiden dürfe, ward angenommen. Ebenſo der zweite Artt 
kel: „Kein Fremder kann Befehlshaber einer Spaniſchen 
Diviſion oder Brigade, oder einer Flotte, oder Kommandant 
einer Feſtung ſein, oder in der Koͤniglichen Garde dienen, 
wenn er nicht 25 Jahre in wirklichem Dienſte geweſen iſt, 
vorausgeſetzt, daß fem politiſches und militairiſches Leben une 
tadelhaft ift. Der dritte Artikel lautet: „Kein Fremder 
kann irgend einen militairiſchen Rang, von dem eines Baz 
tailtons = Chefs einſchtießlich, bis zu dem eines Sekonde⸗ 
Lieutenants erhalten, wenn er nicht 15 Jahre in der Land⸗ 
oder Seemacht gedient hat, und ſeine politiſche und militai⸗ 
riſche Auffuͤhrung untadelhaft iſt.“ Auch dieſer Artikel, ſo 
wie der vierte, wurden angenommen. In letzterem heißt es; 
„Kein Fremder kann durch die Ernennung des Königs zu iw 
gend einem Civil-Amte in irgend einem Zweige der Verwal⸗ 
tung zugelaſſen werden, im Falle er fih nicht 25 Jahre in Spas 
nien aufgehalten, eine Spanierin geheirathet und Kinder hat, 
oder 10 Jahre in der Armee diente, vorausgeſetzt, daß nichts 
Nachtheiliges uͤber ihn bekannt iſt.“ 

In der Sitzung vom Aten nahm die Kammer den Vor⸗ 
ſchiag zur Abſchaffung der Abgabe auf dem Kanal von Aragos 
nien mit einer Majoritaͤt von 68 gegen 10 Stimmen an; eben 
ſo die Artikel 5 und 6 des Geſetzes fuͤr die Abſchaffung des 
Voto de St. Jago de Cuba. 

Madrid, 15. Oktbr. Die Koͤnigin befindet ſich noch 
immer im Pardo und ſcheint noch nicht ſobald nach der Haupt⸗ 
ſtadt kommen zu wollen. Zwiſchen ihr und Don Francisco 
ſoll einige Spannung herrſchen. — Die Anleihe, welche die 
Regierung gern zum 15. oder 20. November abſchließen moͤchte, 
findet große Hinderniſſe. Sowohl Herr Lionel v. Rothſchild 
als Herr Ardoin haben geſucht, den Kontrakt zu erhalten. 
Man zweifelt, 
daß die Anleihe anders als zu 70 pCt, abgeſchloſſen wird. 
Ueber das Deficit von 60 Millionen Realen iſt die Oppoſition 
in große Aufregung gerathen. Dies wird wahrſcheinlich die 
Reſignation der Herren Zarco del Valle und Moscoſo zur 
Folge haben. Wie es heißt, wird Herr Arguelles Miniſter 
des Innern werden, doch bezeichnen Andre Herrn Gil de la 
Cuadra als den Nachfolger Moscoſo's. Für das Kriegs: 
Departement werden bie Namen de Valdes und Aivaro Gerre 
genannt. j 

Die Gemahlin des Infanten Don Franzisco de 
Paula it am 13ten d. glücklich von einer Infantin 
entbunden worden. Pathe und Pathin ſind der Koͤnig 
und die Königin der Franzoſen, welche durch zwei Kine 
der des Don Franzisco de Paula bei dieſer Gelegenheit repraͤ⸗ 
ſentirt werden folen. Wegen dieſes glücklichen Ereigniſſes 
war im Palaſte große Cour, bei der ſich das diplomatiſche 
Corps einfand. Drei Tage hindurch wird eine allgemeine Il⸗ 
lumination ſtatt finden. — Die Verhaftungen haben in un⸗ 
ſerer Hauptſtadt aufgehört, vervielfaͤltigen fih aber in Wallas 


*) Oder vielmehr Ausſchließung, denn die Artikel dieſes Zulafe 


Geſeges it „Kein Fremder“ an. 
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dod. — Nach dem von dem Finanzminifter vor drei Tagen 
vorgelegten Budget für 1835 betragt in dieſem Exercitium 
das Deſizit 60 Mill. Realen. — Es heißt, Viktor Sae, Bis 
ſchof von Tortoſa, Verfaſſer des Dekrets vom 1. Oktober 
1823, über die Annullation alles deſſen, was durch die Na⸗ 
tionalrepraͤſentanten geſchehen, habe fih zu Don Carlos bege⸗ 
ben. Er hatte ſich von der Regierung einen Paß nach San⸗ 
gueza geben laſſen. 

Ein angeſehenes Londoner Haus hat direkt aus Madrid 
außer der telegraphiſchen Depeſche vom 14ten d. Über Paris 
noch den wichtigen Zuſatz erhalten: „Daß neue Termine für 
die ruͤckſtaͤndigen Dividenden (der Cortesbons) in Verſchlag 
gebracht werden follen, *‘ ; 

Paris, 24. Oktober. Eine am 23. Oktober, von Sei» 
ten der franzoͤſ. Regierung auf der Parifer Boͤrſe bekannt ge⸗ 
machte telegraphiſche Depeſche aus Madrid vom 18ten de lau⸗ 
tet: Die Prozereskammer hat- heute das Geſetz über die auge 
wärtige Schuld mit folgenden Modifikationen angenommen: 


1) Die Anerkennung des Guebhardiſchen Anlehns. 2) 


Ein Amendement, nach welchem die gegenwärtig ruͤckſtandigen 
Zinſen jährlich, vom Jahre 1838 an, je zu Zwoͤlftheilen zu 
der aktiven Schuld hinzutreten. Dieſes gilt auch fuͤr die In⸗ 
tereſſen der Bons... Dies iſt wieder durch den Eintritt der 
Nacht unterb ochen worden. ; 

(Journal de Paris.) Am 12ten d. war Zumalacatregup 
mit ſechs Bataillonen und ſeiner Kavalerie oberhalb von Lo⸗ 
grono über den Ebro gegangen. Am 13ten ruͤckten Cordova, 
Draa u. Lopez von Sesma úber Logrono gegen ihn. — Die Ge 
neralcapitaine von Valencia und Catalonien ziehen gegen Car⸗ 
nicer, welcher ſich in der Gegend von Tortoſa befindet. 

Der Indicateur vom 20ſten d. hat die Nachricht erhalten, 
daß in Vittoria mehr als 15,000 Mann verſammelt waren, 
und ſich zu einem Zuge in die inſurgirten Provinzen vorbereite⸗ 
ten. In Irun trifft der Commandant Vorkehrungen, um 
den General Mina, deſſen baldige Ankunft angemeldet wor⸗ 
den, wuͤrdig zu empfangen. f 

(Sent. de Ppren.) Mina hat Cambo noch nicht ver⸗ 

laſſen, wird aber mit naͤchſtem abreiſen. Die Truppen 
der Königin und die Inſurgenten halten ungefähr noch immer 
dieſelben Poſitionen beſetzt. Die Briefe aus Pampekona, 
Jafalla, Calaborra, Eſtrella u. a. ſprechen von den fuͤrchter⸗ 
lichen Verwuͤſtungen durch die Cholera. 

* (Mem. Bord.) Perſonen, die aus dem Baftan -Thate 
kommen, erzählen, daß nicht nur die Garniſon von Elifondo 
ihre feſten Punkte nicht verlaſſen kann, ſondern daß die Bez 
wohner des Oertchens ſelbſt nicht mit den Nachbar⸗Orten in 
Kommunikation treten koͤnnen. Die Karliſten, welche die 
beiden Bataillone Sagaſtibelza's und Zabiri's bilden, durch 
welche Eliſondo belagert wird, fuͤhren ihre Drohungen aus. 
Am Sonntag ergriffen fie einen jungen Mann aus der Ge⸗ 
meinde Errazon, der nach Eliſondo ging; er wurde ſofort 
erſchoſſen. ; 3 

Nach Briefen aus Cambo vom 17ten beſſert es ſich mit 
Mina's Geſundheit merklich. Seine Aerzte und naͤheren 
Freunde meinen, daß er binnen wenigen Tagen den Feldzug 
beginnen kann. Zwar hat er feine gewöhnliche Diät noch nicht 
wieder annehmen konnen, doch ſteigt er ſchon zu Pferde, und 
ſpricht ſehr heiter von fich ſelbſt und feinen Hoffnungen. All⸗ 


gemein ift man aber der Meinung, es fei ein Hauptſehler der 


Spaniſchen Regierung, daß ſie Mina kein ungethelltes Kom⸗ 
mando gegeben hat. 
Portugal. 

Liſſabon, 11. Oktober. Die Deputirten haben den 
Vorſchlag einer Kommiſſion in Betreff der Academicos anges 
nommen. Dieſes Corps bildete ſich Aus patriotiſchen Studen⸗ 
ten, die zuerſt nach England aus wanderten, dann nach Tev⸗ 
ceira, ſpaͤter nach Porto gingen, und zuletzt in den Linien vor 
Santarem erſchienen. Sie erhalten jetzt Unterſtutzung zur Fort⸗ 
ſetzung ihrer Studien, und denjenigen, welche im Auslande 
ſtudirt haben, wird dieſe Zeit angerechnet. 

In der Pairs⸗Kammer trug Herr Brauncamp auf die 
Annahme eines Geſetzes, die Regiſtrirung der Hypotheken be⸗ 
treſſend, an, zu welchem Zweck in den Hauptſtaͤdten der Pro» 
vinzen eigene Comtoirs eröffnet werden folen, worin alle Hys 
pothefen, um gültig zu ſein, nach zwei oder drei Tagen einge⸗ 
tragen werden muͤßten. Dies wird eine große Wohlthat für 
das Land fein und das Volk in den Stand ſetzen, auf feine 
Haͤuſer, Grundſtüͤcke u. ſ. w., zu etwa 5 pCt. jährlich, Geld 
zu borgen, waͤhrend es jetzt kaum für 20— 25 pCt. etwas ers 
halten kann. Auch wurde der Entwurf zu einem Gefege über dis 
Verleihung von Patenten für nuͤtzliche Erfindungen und ein 
anderer von dem Grafen von Lumiares vorgelegt, um dis 
Haͤuſer eines jeden Portugieſen grgen das nächtliche gewalt. 
fame Eindringen der Behoͤrden, unter welchem Vorwande es 
auch ſei, zu ſchuͤtzen. i 

Engliſche Blätter enthalten den vom Herzog von Palmella 
den Cortes vorgelegten Geſetz-Entwurf übge die Verantwort⸗ 
lichkeit der Miniſter, deſſen Hauptartikel folgendermaßen lautet: 
„Die Miniſter und Staats⸗Secretaire find nach dem Gefetze 


verantwortlich: 1) Für alle Beſchluͤſſe der vollziehenden oder 


tegulativen Gewalt, die von ihnen unterzeichnet find. 2) 
Für alle Beſchluͤſſe, die fie im Conſeil, worin dieſelben zur Be⸗ 
rathung gezogen, durch ihre Stimmen unterftügt haben. 3) 
Für alle Beſchluͤſſe, denen fie im Conſeil auch nicht beigeſtimmt 
haben, ſebald ſie nicht reſigniren, wenn Entſcheidungen über 
wichtige Gegenſtaͤnde mit einer Majoritaͤt angenommen werden.“ 

Mian fogt, daß unter den Miniſtern das befte Einverſtaͤnd⸗ 
niß herrſcht, und daß ſie ſich beſtreben, die von Dom Pedro 
begonnene Reform fortzufuͤhren. 

Der Londoner Courier enthält ein Schreiben aus Saw 
tarem vom 29. September, welches eine traurige Schilde⸗ 
rung von dem Zuſtande im Innern Portugals liefert. Die 
Nachricht von dem Tode Don Pedro's wurde von der Mehrheit 
der Bewohner Santarems mit großer Gleichgültigkeit aufge⸗ 
nommen. Die Bildung der Nationalgarde geht nur fehe 
langſam von ſtatten, alle Klaſſen des Volks zeigen fich dager 
gen abgeneigt, und fuchen ſich durch Annahme von Dienſten 
bei Ausländern von der Vers flichtung darin zu dienen, zu ent 
ziehen. Die Guerillas und Banditen ſind verwegener als je⸗ 
mals, und felbft bei hellem Tage kann man fih niht mit Sie 
cherheit aufs freie Land begeben. So wurde erft vor Kurzem 


von 30 wohlbewaffneten Männern (eb Guerillas oder Bandis 


ten, wird nicht geſagt; es kommt auch am Ende auf Eins 
hinaus) das Dorf Pernes ausgeplündert. Das Volk fuͤrchtet 
ſich fo ſehr vor ihnen, daß ſelbſt wenige dieſer Menſchen ſich 
in die Ortſchaften wagen und eine Art Kontribution erheben 
konnen. Die Behörden feuern dieſem Unfug nicht, ſcheinen 
ihn vielmehr zu begünftigen. (2) Andererſeits nimmt auch 
wieder das Volk die Funktionen der Juſtiz in feine eigene Hande. 


So wurden 5 Banditen am 28. Septbr. (Sonntag) ven dem 
Poͤbel Santarems auf offener Straße ermordet, und die Sol- 
daten, welche ſie eskortirten, halfen bei dieſer Unthat. Die 
Frevler gehen unbeſtraft herum. Auch die Privatrache hat 
creien Lauf; neulich wurde ein Familienvater, der an der Po⸗ 
lit ik nie den geringften Theil genommen hatte, zu Abrantes 
ermordet. Er hatte daſelbſt einen Feind, welcher ausſprengte, 
er fei ein Miguelit! ) 5 
Niederlande. 

Haag, 24. Ditor, In der geſtrigen Sitzung der 
zweiten Kammer der Generalſtaaten nahm Herr Baron Collot 
d'Escury den Praͤſidentenſtuhl ein. Nachdem die Ernennun⸗ 
gen des Herrn van den Boſch zum Colonial-Miniſter, des 
Herrn v. Eerens zum Vice⸗General-Gouverneur von Niederl. 
Indien, und des Generals Tripp zum Kriegsminiſter, der 

mmer notificirt waren, ernannte diefe eine Commiſſion 
zur Entwerfung der Addreſſe auf die Thronrede. Hierauf 
wurde der Finanzminiſter von einer Commiſſion in den Siz⸗ 
zungsſaal geführt, und hielt folgende Anrede: „Edelmoͤgende 

erren! Die Zeit iſt wieder erſchienen zur Vorlegung der Bud⸗ 
getsgeſetze fur den Dienſt des Jahres 1835. Wenn die Uebers 
zeugung zugenommen haben duͤrfte, daß, trotz aller Anſtren⸗ 
gungen, die Endigung der Streitigkeiten, in welche Nieder⸗ 
land verwickelt iſt, noch nicht nahe iſt, ſo hat dagegen die 

egierung die Nothwendigkeit erkannt, die innern Angelegen⸗ 
heiten ſo zu ordnen, daß Niederlands Volk das Haupt in der 
Hoͤhe halten und die Ehre und Wuͤrde der Nation vertheidi⸗ 
gen koͤnne. Die Form der vorzulegenden Geſetze ſtimmt mit 
der in der früheren Seſſion verlangten uͤberein, und die Re⸗ 
gierung hat geglaubt, daß gleiche Umſtaͤnde gleiche Mittel 
rechtfertigen. Ich ſchicke der eigentlichen Sache drei Bemer⸗ 
kungen voran: Erſtlich über die theilweiſe A bloͤſung der 5pros 
centigen Effekten, welche durch frühere Geſetze beſtimmt 


wurde. Die Regierung hat dieſe Aloͤſung noch nicht vorles 


gen zu müffen geglaubt, indem die Schuldentilgung von der 
einen Seite mit Schuldenvermehrung von der andern gepaart 
erſcheinen würde, und diefe Vorlegung daher fuͤglich fpäter 
geſchehen kann. Die zweite Bemerkung betrifft das Syndikat, 
welches mit der Bezahlung der proc. Renten, die Ende De: 
dembers d. J. erſcheinen, beauftragt if. Die Verpflichtung, 
daß Belgien einſt diefe Schuld bezahlen muß, ſteht bei der 
egierung feſt; allein die Weigerung gegen die vorlaͤufige Be⸗ 
lahlung derſelben wurde mit dem Intereſſe und dem feſten 
Credit Niederlands im Widerſpruch ſtehen. Andrerſeits 
wurde es unzweckmäßig fein, diefe Bezahlung durch Auflage 
neuer National⸗Laſten zu bewirken. Es bleibt daher rathſam, 
das Sondikat noch damit zu beauftragen. Die dritte Bemer⸗ 
kung betrifft das veranſchlagte Total der Ausgaben, welches 
49 Millionen Gulden betragt, was 44 Mill. unter der in 
voriger Seſſion vorgekommenen Veranſchlagung iſt, trotz der 
durch die ſeit 1830 aufgenommenen Kapitalien vermehrten 
Zinſen.“ — Hierauf ging der Miniſter zur Darlegung der 
für die verſchiedenen Departemente ausgeworfenen Summen 
über, Fur das Innere follen 170,000 Gulden weniger an⸗ 
geſetzt werden; die Marine eine Reduktion von 1 Million 
r 000 Gulden und die Finanzen von 1 Mill. erleiden. Die 


> 2. Wuthausbrüͤche gegen die Migueliten ſtehen in Wider⸗ 
erſpruch mit der geringen Anhänglichkeit an die jetzige Regie⸗ 

at welche aus dem erſten Theile dieſes Schreibens hervor⸗ 
eten ſol; das Ganze wird daher etwas verdächtig. Red. 
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Wartegelder follen um 100,000 Gulden vermindert werden. 
Fur den Krieg 11 Mill. ausgeſetzt, eine Reduktion ganz wie 
fie in den früheren Seſſionen verlangt wurde. Nach dem 
letzten Budget betrug die Summe 12 Mill. Fuͤr Induſtrie 
und Kolonien find keine beſondern Summen ausgeworfen, 
weil die erſtere mit dem Departement des Auswaͤrtigen ver⸗ 
einigt iſt, die letzteren aber, weit entfernt, dem Staat Aus⸗ 
gaben zu verurſachen, ihm noch Geld einbringen. — Was 
das Budget der Wege und Mittel betrifft, ſo ſchlug der Mi⸗ 
niſter die Erhebung von 25 pCt. auf die Perſonalſteuer vor, 
5 pCt. weniger als bisher, eben fo viel auf die Patente. 
ſteuer, die Acciſen und die Regiſtration. Die Hauptſumme 
der Grundſteuer bleibt dieſelbe wie bisher (S. unten), indem 
ſchon die Procente von 12 auf 7 vermindert waren. Die 
Einkünfte der Oſtind. Beſitzungen ſind mit einer Milllon mehr 
als früher angeſetzt. Die Geſetze in Betreff der Zinſen und 
Schuldentilgung waren dieſelben wie die in voriger Seffion. 
Nachdem der Minifter nochmals auf die Bezahlung der Spro. 
Rente Ende dieſes Jahres zuruͤckkam und bemerkte, daß der 
Zeitpunkt, wo dem Syndikat dieſe Laſt koͤnne abgenommen 
werden, einer Zukunft uͤberlaſſen bleiben müffe, der man 
mit Vertrauen auf die Vorſehung entgegenſehen muͤßte, ſchloß 
er ſeinen Vortrag. — Die Kammer ernannte nachher ihre 
Bureaur. 

Im Ganzen find es 7 Gefegentwürfe und Dokumente, 
welche der Finanzminiſter der Kammer vorlegte: 1) das Aus⸗ 
gabe⸗Budget fuͤr 1835 mit 49 Mill. 562,134 G.; 2) das 
Budget der Wege und Mittel für 1835; 3) die Vertheilung 
der Grundſteuer, deren Total auf 8,400,000 G. feſtgeſetzt 
iſt, unter die verſchiedenen Provinzen; 4) Einlöfung und 
Tilgung der Schuld; 5) Bezahlung der Sproc. Obligationen 
von 1830; 6) Bezahlung der ganzen Dividende der Staate 
ſchuld am 31. Dez. 1834, und 7) Auszug des Protokolls 
von der am 15ten d. M. zu Amſterdam gehaltenen Sitzung 
des Tilgungsſyndikats. 

Haag, 25. Oktober. Man ſpricht davon (heißt es in 
Hollaͤndiſchen Blättern), daß unſere Regierung eine 
neue Verbal⸗Note an die drei noͤrdlichen Mächte gerichtet habe, 
worin der Lauf der Unterhandlungen Über die Differenz⸗Punkte 
mit Belgien dargeſtellt, das Verfahren unferer Regierung ver 
theidigt und gezeigt werde, daß ſie ihrerſeits alle Mittel er⸗ 
ſchöpft habe, um zu einem erwuͤnſchten Ende der Sache zu 
gelangen; endlich würden auch jene Maͤchte erſucht, Beſtre⸗ 
bungen zur Wiederaufnahme der Konferenz » Sitzungen in 
London, um die Sache zum Ende zu bringen, anzuwenden. 
Aehnliches wollte man auch in England wiſſen. 

Belgien. l 

Brüffel, 23. Oktober. Das hieſige diplomatiſche Corps 
beſteht jetzt aus folgenden Perſonen, Graf von Latour⸗Mau⸗ 
bourg, Franzoͤſiſcher, Sir R. Adair, Engliſcher, Graf Diets 
richſtein Oeſtreichiſcher, Baron von Bockelberg, Preußiſcher, 
Herr Legare, Nordamerikaniſcher, Palmei la Garrett, Pors 
tugieſiſcher, Herr Lisboa, Braſiliſcher, und Ritter Pargalz, 
Spaniſcher Geſandter. \ 

Vorgeſtern hatte zu Vilvorde ein neuer Verſuch mit der für 
die Eiſenbahn beſtimmten Locomotiv-Maſchine ſtatt, welche 
die anweſenden Miniſter des Innern und der Juſtiz, in Be⸗ 
gleitung der Herren Simons und de Ridder, beſtiegen. Dle 
Maſchine fuhr zuerſt allein ohne die Wagen zu ſchleppen. Die 
Strecke der Eiſenbahn ift 10 Minuten lang, Re ward In 12 


— 


inute zurückgelegt. Hierauf hing man 5 Wagen, worin 
angibt 150 Ntengierige ſich befanden, der Maſchine an, und 
mit dieſer Laft legte fie die Strecke in 2 Minuten zuruck. Das 
Athemholen wird auf dieſem neuen Transports⸗Mittel nicht 

ert. . 2 
ET ſel, 24. Oktbr. Uebermorgen kehet die Königin 
der Franzoſen nach Paris zuruͤck. 

Es ſcheint gewiß, daß nach einem ganz neuerlichen Be⸗ 
ſchluſſe des Kirchen⸗Collegiums von St. Gudala, der Haupt⸗ 
kirche Bruͤſſels, die Muſik in derſelben von Neujahr 1835 an 

eſchafft wird. 
= eh Man berichtet uns, daß die Holländer 
ſich fortwährend der Ausführung der Werke widerſetzen, die 
einen Durchbruch des Scheldedeiches bei dem Fort Liefienshoet 
verhüten folen. Dieſes Ereigniß, dem man mit jedem Au⸗ 
genblick entgegenſehen muß, kann das ſchrecklichſte Unglüd ers 
zeugen, und bedroht die Polders von Callao, Beveren und 
Doel mit einer Ueberſchwemmung. Die an unſern Deichen 
durch die letzten Stürme verurfachten Beſchaͤdigungen ſind 
ausgebeſſert. Alles laͤßt glauben, daß die jetzigen Stürme 
kein neues Ungluͤck herbeiführen werden. 

Schweiz. > ER 

ern, 18. Oktbr. So eben vernimmt man aus ziem⸗ 

lich e Quelle, daß Herr von Duſch, Badiſcher Gez 
ſandter, neuerdings mit einem außerordentlichen Auftrag in 
Zurich angekommen fei, um der Handwerksgeſellen-Politik auf 
einen Schlag ein Ende zu machen. Diesmal wird mit der 
Regierung von Bern wohl eine andere Sprache geführt werden. 
Bern, 20. Oktober. Es ſcheint neuerdings irgend ein 
verborgener Plan der Radikalen im Hinterhalt zu lauern, denn 
die Schutzvereine werden wieder angeblaſen und auf den Werb⸗ 
fuß geſetzt. Waͤhrend der Volksfreund im Pomp die Rekru⸗ 
ten aufzählt, die fih im Amt Trachſelwald anwerben ließen, 
zirkulirt im Seeland ein lithographirtes Rundſchreiben der 
Schutzvereine von Nidau und Biel, von Schulmeiſtern un⸗ 
terſchrteben, worin das klaͤgliche Geſtaͤndniß abgelegt wird, 
daß die Vereine noch lange nicht in gehöriger Anzahl und Aus⸗ 
dehnung vorhanden ſind, um ſich gegen die Anmaßungen 
auslaͤndiſcher Machthaber und den Verrath des 15ner Bund 
zu ſichern. Um nun dieſer Gefahr zu begegnen, haden die 


Schutzvereine von Nidau und Biel die Gründung eines Erz⸗ 


ſchutzvereines für das Seeland beſchloſſen, und zu dem Ende 
auf den 2öften des Weinmonats eine Volksverſammlung zu 
Aarberg ausgeſchrieben, wo denn neben dem Politiſchen auch 
die Entſumpfung des Seelandes und die Abſtreifung der 
Zehnt⸗ und Bodenzinspflichtigen behandelt werden follen. — 
So eben verbreitet ſich das, wenn es gegruͤndet ſein ſollte, 
bedeutungsvolle Geruͤcht, der Badiſche Geſandte, Herr von 
Duſch, überbringe von Seiten des Deutſchen Bundes eine 
Note, kraft welcher an die Eidgenoſſenſchaft das Verlangen 
geſtellt werde, der vorörtlihen Behörde, da dieſelbe 
nun für zwei Jahre auf Bern übergeht, eidgenoͤſſiſche 
Repräſentanten beizugeſellen. Diefe Anmuthung 
fei, ſagt man, auf das Mißtrauen gegründet, die Regierung 
von Bern möchte fih Einflüffen hingeben, die mit der Si- 
cherheit von Nachbarſtaaten unvereinbar feien. Nach einem 
andern im Volksfreund enthaltenen Gerücht, waͤre das An⸗ 
ſinnen an den Vorort geſtellt worden, eine außerordentliche 
Zagfagung einzuberufen, um einen Beſchluß zu bewirken, 
wodurch Bern des Rechts beraubt würde, in den naͤchſtfol⸗ 
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genden zwei Jahren als Vorort die Eidgen. Angelegenheit en 
zu leiten. — Bereits haben ſich einige Preußen vor Heren 
von Dies gelt, die Inſinuation gebotener Entfernung be⸗ 
ſcheinigt, und ſind mit dem weiterm Bedeuten entlaſſen wor⸗ 
den, daß ſie ſich außer dem Kanton Bern überall hin verfuͤgen 
dürfen. — Die Freiburger Brucke hat am 1 ten d. die Probe 
mit 14 Kanonen beſtanden, die mit J Pferden beſpannt 

waren. : 

Genf, 17. Oktober. Die Beſteigung des Montblanc 
durch die Herrn Viallet von St. Jean -de-Maurienne und 
Chenal aus der Provinz Faucigny, ift nicht die einzige in diee 
ſem Jahre, denn ganz vor kurzem, am 9. Oktober, erſtieg 
auch der Graf Tilly mit 6 Fuͤhrern den Montblanc, auf deſ⸗ 
fen Calotte er erft Nachmittags um halb 4 Uhr ankam. Mit 
zwei Fuͤhrern erreichte er den Gipfel, zwei andere kamen erſt 
eine Viertelſtunde fpäter an, und zwei mußten ſchon früher 
wegen ſchweren Athemholens zurücbleiben. Der Graf Tilly, 
dreißig Jahr alt, kam raſch und mit ungefhwächter Kraft 
auf dem Gipfel an. Beim Herunterſteigen aber erfror er fid) die 
Fuͤße, und man fuͤrchtet, daß eine Amputation noͤthig ſein 
dürfte. Seine Ascenſion ift die ſpaͤteſte im Jahre, die je vor 
genommen worden, denn die andern reichen hoͤchſtens in den 
Anfang Septembers. 

Sch weden. 

Stockholm, 21. Oktoder. Der Redakteur des ein⸗ 
gezogenen Nya Argus (ſtatt deffen jetzt Nya Argus II. ers 
ſcheint) wurde dieſer Tage von der Anklage wegen Injurlirung 
der Reichsſtaͤnde freigeſprochen. — Die Discuffionen im Adels⸗ 
ftande über die Repraͤſentationsfrage find, mit dem Reſultat: 
daß ſo gut wie gar keine Aenderung fúr die naͤchſten fünf Jahre 
einereten wird, beendigt. Der Vorſitzende des Conſtitutions⸗ 
Ausſchuſſes, Peäfivent, Frhr. Ehrenberg, ift aus Ueber⸗ 
druß von hier abgereiſt, was als ein großer Verluſt fúr den 
Reichstag gleichwohl ſehr beklagt wird. — Nya Argus II. 
entwickelte kurzlich, daß der Adelsſtand, da die größte Mae 
der Mitglieder vom Lande ganz unmoͤglich ſich zu dem fo auf- 
ſerordentlich langen Reichstage, noch da u mit mehreren 1000 
Thlrn. Koſten für jedes, abmüßigen koͤnnte, faſt nur noch 
aus hier wohnhaften Beamten beſtaͤnde, und das Ritterhaus 
fuͤglich nur noch das Stockholmiſche, ſtatt des Schwediſchen 
benannt werden koͤnnnte. Auch beklagte er ſich darüber, daß 
der Staats ausſchuß beträchtliche Erhöhungen ſtatt der gehoff⸗ 
ten Herabſetzungen der verlangten Extra⸗Ausgaben begutachtet 
habe. — In Weſteras war die weitere Ausgabe der dortigen 
Zeitung einſtweilen verboten worden, wurde aber auf eingegan⸗ 
genen Befehl vom Hofkanzler wieder freigegeben, weil derſelbe 
in dem Artikel aus Polen nach der hieſigen Aftontidning, 
der zu der Suspenſion Anlaß gegeben, nicht hinreichenden 
Grund dazu gefunden hatte. 

Griechenland. 

Nauplia, 27. September. (Times.) Die Aus ſagen 
der; eingefangenen Raͤdelsfuͤhrer des neulichen Aufſtandes in 
der Morea ſollen einige Perſonen, in welche die Regierung 
unbedingtes Vertrauen ſetzte, kompromittiren. Der Bericht 
der Unterſuchungs Commiſſion ift noch nicht erſchienen. (Wie 
ſtimmt das mit den Marſeiller Nachrichten, nach welchen 
ſchon das Todesurtheil über einige der Raͤdelsfuͤhrer veroͤffent⸗ 


(Fortſetung in der Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 
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; (Fort ſetzung.) , 
licht iſt ?) Der Rau wird erſt nach der Ruͤckkunft 
der Herrn von Klenze in Munchen bezogen werden, indem 
Herr von Klenze mit dem König Ludwig darüber Ruͤckſprache 
zu nehmen hat. Bis zur Vollendung des Palaſtes iſt für 
König Otto das Haus eines Herrn Condostovlo gemiethet. 
Unter andern Dingen, welche die Demogeronten dem Koͤnig 
bei ſeiner Anweſenheit in Athen darbrachten, war auch eine 
der fchönften Eulen (Athen's Vogel) die man in der Umgegend 
auftreiben konnte. Eine Franz. Geſellſchaft hat von der Re⸗ 
gierung Bauſtellen in Athen zu einem ganzen Stadtviertel 
zum niedrigſten Koſtenpreis erhalten. In den letzten Tagen 
iſt Spiliades, (Miniſter des Innern unter Capodiſtrias) ver⸗ 
haftet worden. Der früher verhaftete Graf Metara wurde 
bis auf weitre Order nach Marſeille geſchickt. Vor einigen 
Tagen ift der Tuͤrk. Geſandte bei dem hieſigen Hofe, Shekip 
Effendi, aus ſeiner Quarantaine hier eingetroffen, auch der 
Ruſſ. Geſandte Herr Katakaſi. Die Engl. Legation erhielt 
einen Zuwachs durch die Ankunft des Herrn Waller und die 
Franzöſiſche durch die des Herrn v. Montholon (Sohn des 
bekannten Generals). Herr Bois le Comte iſt noch hier. Hr. 
v. Klenze kehrt naͤchſte Woche nach Baiern zuruck. Graf Are 
mansperg befindet ſich in Argos. Der König wird. täglich 
von feiner Reife in Rumelien hier zurück erwartet. 

Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, 23. Septbr. (Times.) Die engli⸗ 
fhe Flotte hat Burla am 10ten d. verlaſſen. Sie wird ei⸗ 
nige Tage auf der See kreuzen, dann aber wieder an ihren 
alten Ankerplatz zuruͤckkehren und bis zur Ankunft des gegen 
Ende dieſes Monats von London erwarteten Dampboots dort 
bleiben. Von der Franzoͤſiſchen Flotte verlautet noch nichts. 
Im Handel war niemals größere Stockung, als jetzt; nicht 
nur, daß keine Verkäufe geſchehen, ſondern es ift auch kein 
Geld von den Bazars zu erhalten. Es wird verſichert, die 
Armee ſolle den Winter zu Konieh zubringen, und wenn ja 
die Feindſeligkeiten ſich erneuern ſollten, ſo wuͤrde es nicht vor 
dem Frühjahr geſchehen. Ihr Kommandeur, Reſchid Paſcha, 
väth zum Frieden. — Die Peſt richtet hier noch immer ber 
trübende Verheerungen an. 
frika. 

Dem Morning⸗Herald zufolge, hat Mehemed Ali 
ein Memorial bei der Franzoͤſiſchen und Britiſchen Regierung 
eingeſchickt, in welchem er alle Klagegruͤnde, die er gegen die 
Pforte hat, aufzählt, und behauptet, daß, wenn diefe beiden 

egierungen es ihm erlauben, er es ganz allein mit der Tuͤrkei 
aufnehme; endlich ſagt er noch, daß er entſchloſſen ſei, ſich 
für unabhängig von der Pforte zu erklären. (2) 

Amerika. 

5 Aus Neuyork haben wir Nachrichten bis zum Zten d. 
d ie Streitigkeiten zwiſchen der Bank und der Regierung 
auerten fort. Der Staat ſelbſt hat für 7 Mill. Dollars 
Aktien von dieſem Inſtitute, und iſt alſo wie Privatleute 
bei der Dividende intereſſirt. Als nun der Schaz⸗Sekretair 
am àten Juli an die Bank ſchrieb, daß fie die Dividende 


dem Staate zu gut ſchreiben mochte, antwortete die Bank, 
daß fie erſt das abziehen würde, was fie für Entſchaͤdizun⸗ 
gen, Koſten und Zinſen wegen des vom Sekretair auf die 
Franz. Regierung gezogenen Wechſels zu fordern habe, und 
nur das Saldo koͤnne fie der Regierung zu gut ſchreiben. 
Dieſe Forderung will die Regierung ihrerſeits nicht zuläffig 
finden. Es wird vielleicht zum Prozeß kommen. Der 
Waſhington Globe ſtellt die Sache fo dar, daß die Bank 
das ariſtokratiſche, die Regierung das demokratiſche Princip 
vertheidige. 

Neuporker Zeitungen vom 3. Okt. bringen Nachricht von 
einem beklagenswerthen Schiffbruch. Die „Spbille““ von 
Liverpool nach Quebeck beſtimmt, iſt mit 316 Auswanderern 
untergegangen. Nur ſechs Matroſen konnten ſich auf einem 
Boote retten. 

Aus Demerary ſind Nachrichten bis zum 3. Sept. 
hier eingegangen, die beruhigender lauten, als die früheren. 
Mehrere Raͤdelsfuͤhrer der rebelliſchen Neger waren einge 
fangen und oͤffentlich beſtraft worden. 

Nach Briefen aus Mexico vom 25. Auguft hat fih 
nun auch der Staat Guadalarara der Regierung unterwor⸗ 
fen, ſo daß nunmehr in der ganzen Republik die Ordnung 
fuͤrs Erſte wieder hergeſtellt war. 


Miszellen 

Berlin, 24. Oktober. Hier dürfte es mit der ſommer⸗ 
lichen Herbſtwitterung jetzt zu Ende ſein. Nach mehrtaͤgigem 
ſtarken Regen und ſtuͤrmiſcher Witterung bedeckten ſich vorge- 
ſtern Morgen unſere Daͤcher zum erſtenmal mit Schnee, der 
indef von dem gleichzeitigen Regen bald wieder aufgelöft wurde. 
Viele Baͤume haben uͤbrigens noch ihr Laub, und bei den 
Pappeln und Akazien iſt daſſelbe noch ſo friſch und kraͤftig, als 
mitten im Sommer. 5 


Zu Yvetot (Frankreich) hat man kürzlich eine Feuers brunſt 
wegen Waſſermangels mit Apfelwein geloͤſcht. 


Zu Freiberg hat ein Herr Leonhardi eine Haartinktur 
erfunden, welche alles Kopfhaar dauerhaft ſchwarz faͤrbt, 
es ſei roth, blond, braun, weiß, oder Pfeffer und Salz, 
item alles wird rabenſchwarz. Er bringt Zeugniſſe von acht⸗ 
baren Leuten daruͤber bei, freilich ſind darunter noch keine 
Chemiker, welche die Unſchaͤdlichkeit bezeugt hätten ; Perſonen, 
die ſich zum zweiten (eder dritten) male veraͤndern wollen, 
(wie man zu fagen pflegt) find feine beften Abnehmer. Der 
heimgeſuchten Menſchheit, welche ihre unnoͤthige Welßheit 
mittelſt 1 Rthlr. 121 Sgr. gern los wuͤrde, erweiſet fidh die 
Verkaͤuferin, Die. Petronelle Duͤrfeldt in Freiberg, fo 
wohlthaͤtig. 


Man hofft, daß ſowie vor vierzig Jahren in Hamburg 
eine amerikaniſche Poft errichtet ward, dort auch eine 
oſtindiſche uͤber London eingerichtet werden ſolle, ſobald 
die engliſche Dampfpacketfahrt nach Alexandsia, und dann 
von Suez nach Bombay vom 10. Februar 1835 ab, im Gange 
ſein wird. 
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Theater. 

Die vorgeſtern auf der hieſigen Buͤhne zum erſtenmale ge⸗ 
gebene Oper „Das Schloß Candra“ von Gehe und 
Wolfram hat Beifallsſtuͤrme erregt. Die Zeitung wird nach 
der Wiederholung einige Details mittheilen. 


Aufloͤſung des Raͤthſels il Nr. 253 dieſer Zeitung: 
Onze et demi. 


Berichtigung. 
In der Anzeige des Herrn Portraitmaler Raſchke, Seite 
4011, fol es Oderſtraße Nr. 1 heißen. 


Theater⸗ Nachricht. 
Montag den 3. November zum erſtenmale wiederholt: Das 
Schloß Candra. Große heroiſch⸗ romantiſche Oper 
in 3 Aufzuͤgen von Eduard Gehe, Muſik von Joſeph 
Wolfram. s 


H. A. XI. 6. R. u. T. l. 


Gewerbe- Verein. 

Techniſche Chemie: Dienſtag 4. Nov. Abends 7 Uhr. 
Sandgaſſe Nr. 6. č 
Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 5. Novbr. Abends 6 Uhr wird Herr Haupt⸗ 
mann von Boguslawski einen aſtronomiſchen Reiſebericht von 
Berlin mittheilen und uͤber dialytiſche Fernroͤhre und Prismen⸗ 
kreiſe von Steinheil ſprechen. 


Von der anhaltenden und allgemeinen Theilnahme an dem Ungluͤck 
welches die Stadt Steinau 2c. betroffen hat, zeugen folgende aberz 
mals bei mir eingegangenen Unterftügungs = Beiträge: v. Hrn. Geh. 
Juſtiz⸗Rath Baron v. Kottwitz 5 Thlr.; v. Fr. G. v. B. 3 Thlr. 
und 1 Pack Kift, z v. Hrn. Holzhaͤndler Sperlich 2 Thlr.; v. Hrn. 
B. 1 Thlr. z v. Hrn. Kaufm. D. L. Hädner aus Wuͤſtegiers⸗ 
dorf 1 Pack Kift. und ein halbes Schock weiße Leinewand; als Er- 
trag v. d. Bildniſſe des Hrn. Senior Aſſig 6 Thlr.; eingeſammelt 
bei einer Geſellſchaft in dem Capellerſchen Lokale 3 Thlr. 5 Sgr.; v. 
d. Schumacherm. Hrn. Schieritz zwei Paar neue Stiefeln; v. d. 


Silveſter⸗Geſellſchaft a. d. rothen Hirſch auf der Ohlauer⸗Straße bei 


Hrn. Kretſchmer Seydel ein Dukaten; v. v. K. in Tſch. 1 Thlr. u. 
6 Paar baumwollene Strümpfe; v. J. F. Glatz 1 Thlr. 20 Sgr. ; 
als Ertrag eines in Bernſtadt veranſtalteten Concerts 22 Thlr. 
15 Sgr. worunter 4 Thlr. 15 Sgr. f. die Lehrer in Steinau; v. 
Topffer aus Grafenort 1 Thlr. und ein Pack Kift.” ); v. Hrn. 
Lieut. Weymann in Silberberg 2 Thlr.; für das in Nr. 248 
dieſer Ztg. erwähnte Stammbuch v. Mad. Renow 3 Thlr.; v. d. 
hieſigen Schneider⸗Mittel d. die Hrn. Aelteſten f. d. Schneider⸗Mittel 
in Steinau 8 Thlr.; v. Hrn. Fl. 10 Thlr.; v. P. E. aus A. 
bei P. unter dem Poſtzeichen Pleß 3 Thlr.; v. Wohlloͤblichen 
Magliſtrat zu Brieg eingeſammelt 48 Thlr. 6 Pf., 4 Tücher und 
3 Pack Kift. mit der Beſtimmung, hiervon dem Bötticher⸗Mittel zu 
Steinau 6 Thlr. 10 Sgr. und dem Schneider⸗Mittel daſelbſt 6 Thlr. 
und 1 Pack Klſt.: v. einer Köchin und einer Schleuſſerin 10 Sgr.; 
v. Hin. F. S. P. M. 2 Thlr.; v. Frau Obriſt v. Temsko 2 Thlr. 
und 6 Paar wollene Strümpfe; v. Hrn. v. S. ein Pack Klſt. z 
v. Hrn. Paſtor Jordan zu Schlottau 2 Thlr. f. die Lehrer in 
Steinau; v. d. Schlottauer Kirchen-Gemeinde 16 Thlr. 
12 Sgr. 6 Pf. 3 v. d. Rollenburger Kegelgeſellſchaſt in dem Mengels 
ſchen Koffehauſe 12 Thlr. 1 Sgr. 6 Pf. 

Innigſten Dank den freundlichen Gebern. 

Königlicher Polizei⸗Praͤſident. 
ee Heinke. 
) noch find damit 2 Thlr. eingegangen, welche als fúr Seidenberg 
und Goldentraum beſtimmt, zur Sammlung des hieſigen Ma⸗ 
giſtrats übergeben worden find. s 


Verlobungs » Anzeige. 

Die beute ſtattgefundene Verlobung meiner Tochter Aus 
gufte mit dem Thierarzte Herrn Wehowsky hier, beehre 
ich mich hiermit Verwandten und Bekannten anzuzeigen. 

Ratibor, den 1. November 1834. ae e. 
Die verwittwete Coffetier Keil. 


Als Verlobte empfehlen ſich: - 
kiok J. Wehowsky. 
Au guſte Keil.“ 


Verlobungs-Anzeige. 7 
Die Verlobung unferer ålteften Tochter Ida mit dem 
Herrn von Hocke, geben wir uns die Ehre entfernten Bets 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Polgſen, den 29. Oktober 1834. 
v. Burgsdorf, Oberſt a. D. 
Caroline v. Burgs dorf geb. v. Thun. 


Entbindungs - Anzeige. 

Die heute früh halb 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 
meiner lieben Frau, geborne Holland, von einer geſunden 
Tochter, beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. November 1834. ERBEN 
F. W. Scheurich, Kaufmann. 
Entbindungs - Anzeige. 

Die heute Morgen 11 Ühr erfolgte glückliche Ent- 
bindung meiner Frau Clotilde, geb. v. Kospoth,, 
von einem muntern Knaben, 2 ich mich Ver- 
wandten und Freunden ergebenst anzuzeigen, 

Carlsberg, den 29 October 4854. 
Alb. Baron v. Rottenberg,! 
Königl. Ober-Förster. 


Entbindungs = Anzeige, 
Geſtern Abend halb 7 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden Knaben gluͤcklich entbunden. 
Bad Reinerz, den 31. Oktober 1834. 
; v. Riwotzky. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 31ſten d. M. ſtarb zu Huͤnern unfer geliebter Sohn 
und Bruder, der Oeconomie-Eleve Eduard Binder, an 
Bruſtleiden, im noch nicht vollendeten 18ten Lebensjahre. 
Dieſe fuͤr uns ſo ſchmerzliche Anzeige widmen wir entfernten 
Freunden und Bekannten, mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 3. November 1834. 

J. G. Binder, nebſt Frau, als Eltern. 


EN als 
milie 
Hugo Geſchwiſter. 


Eine Flöte von Grenadillen- Holze, 
mit Ziehkopf, H-Fuss und allen Klappen, habe ich 
für deu sehr billigen, aber festen Verkaufs-Preis von 
20 Thalern in Commission. Liebhaber können die- 
selbe in den Nachmittagsstunden von 2 bis 3 Uhr 
in Augensehein nehmen. 

Eugen Seidelmann, Musikdirektor. 
(Grüne Baumbrücke Nr. 1.) 
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Litergriſche Anzeigen 


der Buchhandlung Ta 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


Schleiermachers ſaͤmmtliche Werke. 
In der Buchhandlung Jofef Max und Komp. in 
Breslau iſt angekommen und zu haben 
Saͤmmtliche Werke 
von 
Fr. Schleiermacher. 
Ate Abtheilung. Ir und Lr Band. 
Auch unter dem Titel: 


Predigten von Fr. Schleiermacher. 

Dieſe beiden Bande enthalten die ſaͤmmtlichen7 Samm⸗ 
lungen der früheren Ausgaben der Predigten, deren Preis 
10 Rente. 15 Sgr. betrug. 

Der Subſcriptionspreis für alle 4 Bände der Predigten 
iſt unverändert geblieben, wie er in der Ankündigung enthal⸗ 
ten war, ungeachtet die Bogenzahl ſich um etwa 20, gegen 
die erſte Angabe vermehrt hat. Die Subſcribenten zahlen 
demnach fuͤr ein Exemplar auf gutem Druckpapier 6 Thaler, 
auf Patentpapier 7 Thaler und auf Velinpapier 9 Thaler. 

Der dritte und vierte Band werden in 3 — 4 Monaten 
unentgeldlich nachgeliefert. Mit dem Ablauf dieſes Jahres 
werden die Subſcriptionspreiſe bedeutend erhöht werden. 

So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandtungen, in 

Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 
zu haben: ; 

„Die irdiſche und himmliſche Beſtim⸗ 

N mung des Menſchen, ein nuͤtzliches und 
unterhaltendes Buch fuͤr Jedermann, welcher 
die Wichtigkeit ſeines Berufes kennt, und 
nicht nur fur diefe Zeit, ſondern auch für eine 
beſſere Welt hier ſaͤen will, um einer hoffnungs⸗ 
reichen Ernte entgegen zu gehen. 

Ein unerſchoͤpflicher Stoff, über fih ſelbſt nad: 
zudenken, feine Würde zu fühlen, und feine Stellung fo eins 
zunehmen, daß die Abſicht des Lebens erreicht werde. Bears 
beitet von einem Manne, welcher an den Marken ſeines Le⸗ 
bens ſeine Anſichten zum Nutzen und Frommen ſeiner Mit⸗ 
brüder und zu feiner eigenen Beruhigung mittheilt. 8. Berz 
lin, J. Schumann. Preis S Gr. z 
ee ee BA y 


„Enmpfehlungswerthe Schulſchriften. 

So eben find erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
Mar und Komp. in Breslau in Cemmiſſion zu haben: 
Guhr, F. H. F. 16 preußiſche Volkslieder für 
2 Sopran und Alt, oder für 2 Tenore und 
Baß, fuͤr Bürger und Volksſchulen. 2 Bog. 
3 . fir Schleſten > 3 Sgr. 
» Schulprüfungsgeſaͤnge für Sopran, Alt 

und Baß. + Bogen 4. ngat 
= o Parthiepreid.pro Stuͤck + Sgr. 


s 


Guhr, F. H. F. 8 Anſchauungstabellen zum ` 
Kopf⸗ u. Tafelrechnen. (Jede hat die Größe 
von 2 Bog.) 222 Sgr. 

< Borkenntniffe zum Kopf- und Tafelrechnen, 
verbunden mit 8 Anſchauungstabellen. 3Bog, 

8. Preis ohne Tabellen 3 Sgr. 

Auch mit dieſem Büchlein, verbunden mit den 8 Ani 

ſchauungstabellen, wird eine zußerſt zweckdienliche Gabe un⸗ 
bemittelten Schulkindern auf dem Lande und in kleinen Staͤdten 
dargebracht. Durch den Plan und die Abfaſſung deſſelben 
iſt ſo der unmittelbaren Anſchauung Vorſchub geleiſtet, daß 
wohl nichts vermißt werden kann, was dem ungeuͤbten Auge 
und Gedaͤchtniß anders woher Hilfe bringen dürfte. In den 
Schlußübungen ift den unerlaͤßlichen Forderungen der Kennt⸗ 
niß benannter Zahlen und ihre Anwendung genuͤgender Grund 
gelegt. Möge der raſtloſe Fleiß und die fo feltne Humanitaͤt 
des Herrn Verfaſſers, die allein der Zweck jener Schrift iſt, 
in der Verbreitung und Nutzanwendung derſelben ihre wohl- 
thuende Belohnung finden. 


Wichtige Anzeige fút Gutsherrn und Brennerei⸗ 
- Beſitzer. ; 

In der Verlagshandlung von Carl Heymann in 
Glogau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen 
Schleſſens, in Breslau in der Buchhandlung J. Max 
und Komp. und Neubourg am Naſchmarkte Nr. 43, in 
Brieg bei Schwartz, in Neiſſe bei Hennings, in Glogau in 
der Heymannſchen Buchhandlung zu haben: 

Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, wo⸗ 
durch die Produktion an reinem unverfaͤlſchten 
Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend 
vermehrt und deſſen Güte erhöht, ſondern 
auch das Ueberlaufen der Maiſche, ſo 

wie deren Anbrennen verhütet wird, wenn 
fie auch nur + Zoll vom Rande des Gefaͤßes 
abſteht, und welches endlich die Schlempe als 

Viehfutter bedeutend verbeſſert; von Fuchs. 

Durch praktiſche Anwendung geprüft, ohne alle Aende⸗ 
rung an den Gefäßen als völlig ausfuͤhrbar befunden, und deſ⸗ 
fen Unſchaͤdlichkeit durch ein aͤrztliches Zeugniß verbuͤrgt. Nebſt 
einem Nachtrag die Beantwortung der von verſchiedenen 
Kaͤufern an den Entdecker ergangenen Anfragen, ſo wie eine 
noch deutlichere und naͤbere Auseinanderſetzung feines Verfah⸗ 
rens enthaltend. Preis mit Nachtrag 3 Kthlr. , 

Dieſer Nachtrag erhöht die Brauchbarkeft der 
genannten Schrift, und die Wichtigkeit der von Herrn 

Fuchs gemachten Entdeckung. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp., iſt zu haben: í 


Neueſtes Billard⸗Reglement. 
Großes Tableau mit Randverzierung. Auf Schreibpapier. 
Quedlinburg bei G. Baſſe. Preis 12 Gr. 


* ¥ 
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In der Verlagshandlung von Carl Heymann zu 

Glogau iſt erſchienen, und in Breslau bei 
Neubourg, am Naſchmarkt Nr. 43, 
und Joſef Mar und Komp. zu haben: 
Rathſchlaͤge 
è . 2 * 

fuͤr die Landwirthe Deutſchlands, 
insbeſondere fuͤr die Bewohner Oſt⸗ und Weſtpreußens und 
Großherzogthums Po fen von S. T. Pohl (prakt. Wirth 
und Mitglied mehrer oͤkonom. Geſellſchaften) mith. 1 durch 
vieljährige Erfahrung geprüfte Mittel zur Ausrottung des 
Unkrauts uͤberhaupt, insbeſondere der Quecke (Priticum re- 
dens.) II. Abbildung und Beſchreibung eines zu jenem: 
Zweck, und zur Zerſtöͤrung der Grasnarbe bei geriſſenen Weiz 
deſchlaͤgen und Drenſchern, neu konſtruirten Acker⸗Inſtru⸗ 
ments, Mundator genannt. III. Ein Wort úber die 
Verbeſſerung der Auſſenweiden, und der in den genannten 
Provinzen üblichen Fruchtfolge. Nach vieljährigen Beobach⸗ 
tungen und Verſuchen, zur Beherzigung niedergeſchrieben. 

Mit einer Steindrucktafel. gr. 8. geh. 


121 Sgr. 
Eine hoͤchſt beachtungswerthe, brauchbare 
Schrift! 


Bei R. Zesch in Berlin ist erschienen und bei 
G. P. Aderholz in Breslau Ring- und Kräne 
zelmarkt-Ecke) zu haben: 


Brausepulver für Hypochon- 
dristen. 
Eine Sammlung 
Berliner Witze, Redensarten und Anekdotem. 


Tte Dosis geh. 5 Sgr., derselben ite bis. 
öte Dosis 25 Sgr. 


O de u m. 
Eine Auswahl von ernsten und launigen 
Gedichten, 


welche sich zum mündlichen. Vortrage in geselligen 
Kreisen eignen. 
Gesammelt und herausgegeben von Alex. Cosmar.. 
#5 bis 6s: Bdchen. 12 geh. à 5 Sgr. — 1 Rthlr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kraͤn⸗ 


zelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 5 
Venturini, D. C, 
Chronik des 19. Jahrhunderts. 
Neue Folge, 7 ter Bd., das Jahr 1832., (44 Bog.) 
gr. 8. 1834. Schreibpap. 4 thir. Druckpap. 3 Kthlr. 


Carovè, Fr. W., der Meſſianismus, 
die neuen Templer, 
und einige andere merkwuͤrdige Erſcheinungen auf 
dem Gebiete der Religion und Philoſophie in 
Frankreich; nebſt einer Ueberſicht des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandes der Philoſophie in Italien. 
gr. 8. (24 Bogen.) geh. 1834. 1 Rthlr. 


Dieſe Schrift eines fo. bekannten gruͤndlichen Denkers als 
ſcharfſinnigen Kritikers wird gerade in der jetzigen Zeit hoͤchſt 
willkommen ſeyn, da er mit feinen Forſchungen gleichmaͤßig 
die Gebiete der Religion und Politik beruͤhrt, und de la Men» 
naig und Vict. Hugo, Wronski, und Chateau⸗ 
briand, Jul. Janin, und Lerminier, Cante, und 
Nodier, Balzac und viele Andere vor ſeinen Richterſtuhl 


ieht. 

Beide Werke erſchienen fo eben bei Hinrichs in Leipzig, 
in Breslau bei Ader holz, Goſohorsky, Leuckart, Mar, 
Schulz. 


Bei C. Flemming in Glogau iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 


Bote für Schleſien 


Volkskalender 
fuͤr alle Staͤnde 
auf das Jahr 1835. 


Mit einem Stahlſtich: 


Friedrich des Großen Tod 
darſtellend. 


Preis: ungebunden 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., mit Papiee 
“ durchſchoſſen 12 Sgr. 
Bei Carl Flemming in Glogau iſt erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 
die 2te ſtark vermehrte und verbeſſerte und mit einer 


Anleitung zur Verwaltung des 
BSchiedsmanns - Amtes 
verſehene Auflage von: 


Der Preußiſche 
Polizei - und Gerichts-Schulze, 
oder ausführliche Anleitung zur Verwaltung die⸗ 
ſes Amtes und der dabei vorkommenden polizeili⸗ 
chen und andern Geſchaͤften, herausgegeben von 
C. A. W. Schmalz, 
von Neuem durchgeſehen, verbeſſert und vermehrt von einem 
praktiſchen Juriſten. Preis 25 Sgr: 

Die zweite Auflage dieſes Werkes iſt bedeutend verbeſſert 
und vermehrt worden, und darf dem Dorfſchulzen, ſo wie 
jedem Landmann, als ein unentbehrliches Noth⸗ und 
Huͤlfs buͤchlein mit Recht. empfohlen werden. 


— — 


Bei Lüderitz in Berlin iſt erſchienen und bei Ferdinand 
Hirt in Breslau (Ohlauer⸗Straße Nr. 80) zu haben: 
Beckſtein, Dr. Der Waſſer⸗Katechismus, 
oder Lehre von der heilſamen Wirkung des 
kalten Waſſers, und wie daſſelbe in den man⸗ 


— 


Rnigfachen Krankheitszuſtänden als das ſicherſte 
Dd wohlfeilſte inte . 


Preis geh. r. 


= Der Verfaſſer fagt in der Vortede: Wer nicht das edelſte 
eſchenk der Natur, feine Geſundheit verſcherzen, oder die 
orge dafür Andern überlaffen will, wer ſich alfo ſelbſt zu 
beobachten und ſein Rathgeber und Helfer in dieſer hoͤchſt 
wichtigen Angelegenheit zu fein wünſcht, der lefe diefe kleine 
Schrift, und er wird bei Befolgung der darin enthaltenen Vor ⸗ 
ſchläge heilſame Folgen für feinen Körper ſpuͤren. 


„7 ã² ¹) ee EEE 
Beim Antiquar Schleſinger, 
Kupferſchmiede⸗Straße in den 3 Kibitzen Nr. 31: 
Frint, Handbuch der Religions weſſenſchaft, fúr d. Candidaten 
der Philoſophie. 3 Thle. in Bon: Ladenpreis 12 Rthlr. für 
6 Rihlr. Haͤgelſperger, die Wledererhoͤhung der gefallenen 
Menſchen; eine Meſſiade. 2 Bde. 1826. Ldpr. Hi Rthlt. 
für 3 Rthlr. Stolberg, Betrachtungen und Beherzigungen 
der heil. Schtift. 2 Bde. 1821. für 11 Rthir. Haßler, hos 
milet. Repert. für kathol. Pred. 5 Bde. 1818 — 21. Ldpr. 
71 Kthlr. für 31 Rthlr. Köhler, Anleit. für Seelſorger im 
Beichtſtuhle. für 25 Sgr. Benkert, Religions freund f. Ka⸗ 
tholiken. 6 Jahrgg. 1822—26. Ldpr. 26 Rıhie, f. 6 Nthlr. 

Saͤmmtliche Bucher fnd elegant gebunden. l 


Bei dem Antiquar Ern ft, Kupferſchmiedeſtraß in der 
goldenen Granate Nr. 37. ift zu haben: 

Bibliothek deutſcher Canzelberedſamkeit, 14 Bde. m. P. 
f. 41 Thlr. Frint, Handbuch der Religionswiſſenſchaft, Ate 
A. 6 Bde. Wien 823 Ldpr. 12 Thlr. f. 5 Thlr. Tſchirners 
Predigten Pte Aufl. 4 Bde. f. 44 Thlr. Kiſtemaker, die h. 
Schriften des N. T. überſ. u. erkl.7 Bde. 2te Aufl. Hlbfrz. 
f. 44 Thlr. Gieſelers Lehrbuch der Kirchengeſch. Ite Aufl. I. 
II. 1. 2. Hlbfez. Edp. 9 Thlr. f. 63 Thlr. Reinhard, nach 
Leben und Wirken v. Poͤlitz, 2 Bde. Lpz. 815 Ldp. 2 Thlr. 
für 14 Thlr. Geſenius, hebraͤiſch⸗deutſch Handwoͤrterbuch 
(das größere in 2 Thl.) Lpz: 810 — 12 Hlbidrbd. f. 4 Thir. 


Werke der Allmacht od. Wunder der Natur v. P. Scholz, Bd. 


1— 9 u. 10te 1 — 6 St. m. 114 K. Brest. 826 — 34 Ldp. 
111 Tolr. f. 6 Thlr. Rennie, Baukunſt der Voͤgel, 2 Bde. 
m. 82 Abbild. Lpz.: 833 Hlbld. für 14 Thlr. Thucpdides, 
über. von Heilmann 2e A. v. Bredow. 808 L. 4 Thlr. für 
15 Thlr. Horazens Oden m. Anmerk. v. Ramler. 2 Bde. 
Del. 800 f. 14 Thlr. Horazens lor. Gedichte v. Eſchen 2 Bd. 
Zürich 800 L. 3. Thlr. f. 14 Thlr. Wielands ausgewaͤhlte 
Briefe 4 Bände. Zürich 816 Hlöfes. Cop. 72 Thlr. f. 3 Thie. 
Haterrear v. Eſchenburg 13 Bde. Zürich 782 Pp. f. 5 Thlr. 

amasae carmina (arabia) ed. Freytag 2 Voll. 4. 
Bonnae 828 Hlöftz. 


Katholiſch⸗theologiſche Bücher, 
zu febr. wohlfeilen Preiſen. A 
In der Antiguar - Buchhandlung. J. H. Beßönfker, 
Bib lia biede- Straße Nu 14 I 


Reu und ſehr eleg. geb: 2% Mthir. 


Saer, Bibliar: vulg. ed. 


oncordantiae cur. Hubert A. f. 11 Rthlr. Nov. set- 


sacra vulgatae editionis, Frkf, 1826 Velinp: ganz 
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stam. ed. Gratz 2 Thl. 1827 g. neu in ſehr eleg. Hfrb. 24 
Rehlr. Bibel von Allioli 1834 für 11 Rthlr. Kathol. Biz 
bel, Mainz 1705 compl. 14 Rthlr. Biblia Pentapla d. i. 
in fünffacher deutſcher Ueberſetzung 3 Bde. A. in eleg. Frzod. 
mit Goldſchnitt 2Rthir. Ritters Kirchengeſch. 3 Bde. 1833 
in eleg. Hfrb. Edpr. 5 Rthlr. für 3 Rthlr. Chronologiſcher 
Ausz. der Kirchengeſch. ic. 4 Bde. Wien 1787 g. neu u. eleg. 
geb. f. 1 Rthlr. Saͤmmtl. Werke der Kirchenvaͤter aus d. Ure 
texte ins Deutſche überf. 8 Bde. 1833 Hfrb. 5 Rthlr. Bren- 
tano's heil. Schrift A. u. N. Teſt. 19 Bde vollſtaͤndig Ldpr. 
36 Rthir. neu in eleg Hfrb. 15 Rthlr. 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebruͤcke Nr. 28: 


Geſenius Lexicon 


deutſch⸗hebraͤ. neuſte Aufl. Hlbfranzb. f. 3 Rthlr. Scheller's 
(oder Lünemann's) lat. Lexikon, allerneuſte Aufl. 2 Bde. 
in ſchoͤn Hlbfrzb. noch ganz neu f. 3 Rehlr. 15 Sgr. Möller 
Schwed, Lexik. 1790. L. 4 Rthlr. 15 ſgr. f. 2 Rihlr. 20 for. 
Noͤſſelt kleine Weltgeſchichte, neueſte Aufl. f. 20 ſgr. 


Ankündigung und Einladung zur Supſcription 


der 


2 Cr 
Allgemeinen Europaͤiſchen Staaten- 
Geſchichte neueſter Zeit. 

Der Zweck dieſes Werkes iſt, Jeden, auch dem Unbemit⸗ 
telten Kenntniß und Aufklärung über die neueren Europai⸗ 
ſchen Ereigniffe zu geben. Dieſem gemäß werden darin alle 
Staaten unſeres Erdtheils der Reihe nach hiſtoriſch haras 
teriſirt und ihre einflußreichſten und intereſſanteſten Begeben⸗ 
heiten dem Blicke des Leſers zur Betrachtung vorgelegt und 
gezeigt werden, welche Bedeutung die Erſcheinungen der Zeit 
für uns haben und welche Folgen für die Zukunft daraus ents 
ſpringen moͤchten. 

Frankreich wird in der Reihe der Staaten⸗Gefchichte den 
Anfang machen. Nach einer allgemeinen Eingehung und Be⸗ 
trachtung der innern und Aufern Verhaͤltniſſe dieſes Landes, 
beginnt die Schrift mit einer Schilderung der Franzoͤſiſchen 
Revolution, mit der Hinrichtung Ludwig XVI., dem. Conſu⸗ 
late, dem Kaiſerreich unter Napoleon, der Reſtauration, und 
es endet die Geſchichtsbeſchreibung dieſes Landes mit der Juli⸗ 
Revolution und den jimgften die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich richtenden Bewegungen zu Lyon. 

Im Vereine mit mehreren Maͤnnern, welche durch For⸗ 
ſchung der Geſchichte ſich auszeichnen, gebe ich dieſes Werk 
heraus, es ift auf ſechs Baͤnde, jeder zu 24 Bogen ſtark, bee 
rechnet, die Lieferung geſchieht woͤchentlich Mittwoch und 
Sonnabend, jedesmal mit T Bogen zu dem auffallend billi⸗ 
gen Preiſe von: 


6 Pfen nigen. 0 

Rach Maaßgabe der Anzahl der Theilnehmer werden zu⸗ 
weilen Kupfer berühmter Männer. oder merkwuͤrdiger Ereig⸗ 
niſſe beigegeben werden. 

Das Redactions⸗Büreau zu Berlin Roßſtraße Nr. 3, zu 
Breslau Ringe und Blücherplatz⸗Ecke Nr. 11 nehmen hier ⸗ 
auf Unterzeichnungen an. 

Eduard Forsberg. 
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von 
Carl Cranz in Breslau. 


Mit dem heutigen Tage erschien der -vorläufig angezeigte neue vollständige Haupt- 
Catalog meines Instituts, welchen meine sämmtlichen geehrten Abonnenten gegen Rückgabe 
der drei früheren Verzeichnisse unentgeldlich, und so schleunig als möglich in Empfaug zu 
nehmen ersucht werden, da die bisherigen Cataloge und die darin den Werken vorgedruck- 
ten Nummern von heut an ungiltig werden. 


\ 


Bei Ueberreichung dieses neuen vollständigen Catalogs erlaube ich mir die ergebene 
Bemerkung, dass schon ein flüchtiger Blick, der kaum in das Innere desselben nöthig ist, Je- 
den überzeugen wird, was ich seit dem Erscheinen des ersten Haupt-Catalogs, und überhaupt 
seit Begründung meines Instituts dafür gethan habe, i 

Die rege Theilnahme des Publikums, die ich stets aufs Dankbarste PART gab 
mir die Mittel, mein Institut zu der jetzigen Höhe zu steigern, und eine Zjährige "Erfahrung 
zeigte mir den Weg, Ihnen heut ein neu umgeschaffenes Institut vorzuführen, wo jedes musi- 
kalische Bedürfniss berücksichtigt, und treulich mit der Zeit fortgeschritten ist. 


Der entschiedene Nutzen den ein Institut zum Verleihen von Musikalien gewährt, ist 
zu bekannt, und zu vollständig anerkannt, als dass es nöthig wäte, hier nochmals darauf auf- 
merksam zu machen; ich füge nur an, dass unbedingt Jedem, mache er von der Kunst Ge- 
schäft; oder sey er nur Liebhaber, sey er schon vorgeschritten oder sey er Anfänger, für 
Alle bieten diese in erwähntem Verzeichnisse aufgeführten 


über 21,600 Werke 
hinreichend was sie bedürfen und verlangen können. a 8 * 
Ich werde fortfahren mein ganz besonderes Bestreben darauf zu richten, den Anforde- 
rungen des geehrten Púbiikyms und meiner resp. Abonnenten mit der er fetou nach 
zukommen. i ; 
Die billigen Bedingungen meines Instituts sind re in einem besonders ela 
ten Prospeetus bei mir in Empfang zu nehmen. zu 
Breslau, den 2. November 1834. ; a IR” REN `a 
Carl nn 
o | ises t Kunst- und Musikalien - Händler. 
| Ohlauerstrasse, Neisser Herberge.) RN 
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Pr | Pfennig Kochbuch. 


Im Verlage von 
Neuen 


Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, ift eben erſchienen und für 2 Sgr. zu haben: 
Das fünfte Heft des À 
allgemeinen 


Rochbuches 


für buͤrgerliche Haushaltungen; 


leicht verſtaͤndliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und andern 
b : für die bürgerliche Küche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


Ein unentbehrliches Handbuch 


für angehende Hausfrauen, 


Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speiſen wohlſchmeckend, 


geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, 


herausgegeben 


von einer Sch 


leſiſchen H 


ausfrau. 


Der ungewöhnlich ſtarke Abſatz dieſes Kochbuches (es vetgriffen ſich binnen 2 Monaten über 6000 Exemplare) 


machte es unmöglich alle Beſtellungen zu erfüllen. 


Es ift jedoch bereits eine zweite unveränderte Auflage veranſtaltet worden 


und das 1ſte und 2te Heft davon bereits wieder zu haben. Binnen et a 14 Tagen wird auch der Druck der folgenden Hefte 


dieſer neuen Auflage beendigt ſein. 


Jedes Heft koſtet nach wie vor 2 Sgr. 6 P 


weckmaͤßiger Vollſtaͤndigkeit fuͤr die buͤrgerliche Haus haltung übertrifft das Pfennig⸗Koch⸗ 


An 
buch faſt alle bis jetzt erſchienenen aͤhnlichen Werke. 


Hierdurch beehren wir uns öffentlich bekannt zu machen, daß wir mit unſerer 
Buchdruckerei hierſelbſt eine Buchhandlung verbunden haben, die unter der Firma: 


Richter'ſche 


zunaͤchſt mit ei 


uchhandlung in Breslau 


enem Verlage ſich beſchaͤftigen wird, jedoch den Sortimentshandel 


nicht ausſchließt. Für den einen, wie für den andern Geſchaͤftszweig empfehlen 


wir uns zu guͤtigem Wohlwollen und verſprechen, daß, wer uns mit geneigten Auf⸗ 


traͤgen erfreuen will, ſich der prompteſten 


derſelben verſichert halten darf. 


Breslau, den 31. Oktober 1834. 


und reelſten Beſorgung und Ausfuͤhrung 


Richter'ſche Buchhandlung und Buchdruckerei. 


1 Holz ⸗ Verkauf. . 
. meiſtbietende Verkauf, der, im Königl. Forſt⸗ 
N ier Nimkau pr. a. e. zum Abnug kommenden, auf 
R m Stock in Looſe eingetheilten Strauchhoͤlzer wird in nad: 
Inde Terminen ſtatt finden. 

) im Wald⸗Diſtr. Schönau den 11. November e. in der 
2 Wohnung des Waldwärter Knappe daſelbſt. 
) im Wald⸗Diſtr. Nippern den 15. November im daſigen 
30 1 Kretſcham. 
m rg Canth den 17. November in der Brauerei 
daſelbſt. 
4) im Wan Oer. Wilen den 24. November e. in der Braue⸗ 
5) im Wald r Elend, und 
B 


„Diſtr. Lubthal den 4 Dezember c. in der daſigen 
tauerei. , 


(Weidenſtraße Stadt Paris.) ; 


Der Anfang der Licitation an ſaͤmmtl. Terminen ift Borz 
mittag um 10 Uhr. 

Die Hölzer Eönnen Übrigens ſchon vor dem Termine, uns 
ter Anweiſung der hiezu beauftragten Local Korft: Beamten in 
Augenſchein genommen werden; wobei bemerkt wird, daß im 
Wald⸗Diſtr. Canth auch einige ſtehende Brennholz⸗Eichen vor⸗ 
kommen. 

Nimkau den 26. Oktober 1834. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Hoͤherem Befehle gemäß foken die von den eingeforſteten 
Gemeinden der Königlichen Forſt⸗Reviere Brieſche und Kuh: 
brüde pro 1834 circa zu liefernden 350 Scheffel Hafer ôf- 
fentlich meiſtbietend verk af 
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Hiezu ift ein Termin auf den 20. November d. J. Bors 
mittags um 9 Uhr in der Brauerei zu Polniſch⸗ Hammer 
anberaumt. : 

Kaufluftige werden mit dem Bemerken eingeladen, daß 
die Bedingungen täglich in dem Königlichen Forſt⸗Rendantur⸗ 
Lokale zu Trebnitz, Klosterplatz Rr. 10, einzufehen find. 

Trebnitz, den 29. Oktober 1834. 

i Der Königliche Forſt⸗Rendant 
; Lehmann. 


Gefundenes Geld. 

Vor wenigen Tagen ift bei Huͤnern, Trabnitzer Kreiſes, 
von einem Schulknaben ein Beutel mit Geld gefunden wors 
den. — Der rechtliche Beſitzer davon kann ſolches nach glaub⸗ 
baft geführten Erweiſe des Eigenthums im unterzeichneten 
Amte in Empfang nehmen. 

Trebnitz, den 22. October 1834. 

Koͤniglich Landraͤthlich Amt. 
v. Poſer. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 5. November Vormittags um 11 Uhr ſoll 


bei dem neuerbauten Salz⸗Magazin vor dem Oderthor hieſelbſt 


ein alter Plankenzaun und einiges altes Bauholz gegen gleich 
baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verſteigert werden, 
wozu Kaufluſtige fih einfinden wollen. 
Breslau den 31. Oktober 1834. 
Feller 
Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


i Bekant machung. 
Am nächſten Donnerſtag, als ben 6. d. M. Nachmittags 
halb zwei Uhr, ſollen laut Verfuͤgung Eines Koͤnigl. Hoch⸗ 
loͤblichen Univerſitaͤts⸗-Curatoriums mehrere Haufen Spaͤhne 
und altes Bauholz auf dem Hofe der neuen Anatomie, in 
der Katharinen: Strafe (ehemals Fabrik Gebaͤude), an den 
Meiſtbietenden öffentlich gegen ſofortige Bezahlung verſteigert 

werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Breslau, den 3. November 1834. 

TF . C rol E 
Quaͤſtor der hieſigen Koͤnigl. Univerfität. 


Bekanntmachung. 

Die auf heute im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße 
angefegte Auktion, von Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤk⸗ 
ken, Meubles und Hausgerath, wird auf den 5. Novem⸗ 
ber d. J. verlegt. k 

Breslau, E 2. November 1834. 

Mannig, Auktionskommiſſar. 


Auktions ⸗ Anzeige. 
Mittwoch den 5ten Vormittag um 9 Uhr, 
werde ich Albrechtsſtraße im deutſchen Hauſe, 
den Reſt eines Horndrechsler Waarenlagers, be⸗ 
ſtehend in Pfeiffenbeſtecken u. ſ. w., fo wie in eini 
gem Handwerkszeuge, verſteigern. Auch kommt an 
dieſem Tage Nachmittag 3 Uhr ein 6oktaviges 
mahagoni Tafelinſtrument vor. 

Pfeiffer, 
5 Auktions⸗Commiſſarius. 


Dienſtags den 4. November 1834, früh 9 Uhr, werden 
von dem Dominio Ollſchowke, Wartenberger Kreifes, 15 Stück 
Brackſchoͤpſe und Schaafe im Gaſthofe zum ruſſiſchen Kaiſer, 
Mathias⸗Straße in Breslau, an den Me. ſtbietenden verkauft, 
wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. 

¿g ‚> En J — — N 

Bekannt m a ch u n g. 

In der Nacht vom 30ſten zum 3 rſten Oktober e. find 
auf dem Rittergute Metſchlau, Sprottauer Kreiſes, durch 
Einbruch im Gewoͤlbe des herrſchaftlichen Schloſſes entwendet 
worden: 

1) Ein ſchwarzec Lederkaſten mit meſſingnen Griffen, mit 
Rehleder ausgeſchlagen, worin 18 ſilberne Beſtecke, die 
Meſſer mit Stahlklingen, die Gabeln dreizinkig und 
ganz von Silber, 8 
18 Eßlöffel 
18 Theeloͤffel, 
18 Meſſerbaͤnkchen, : 
1 inwendig vergoldete ſilberne Suppenkelle, 
1 dergleichen Punſchkelle mit ſchwarzem Holzſtiel, 
1 inwendig vergoldetes Theeſieb mit ſchwarzem Stiel, 
4 inwendig vergoldete ſilberne Salzſchaalen, 
4 dergl. Salzſchippen. 
1 fitberne Fiſchkelle mit ſchwarzem Holzſtiet 
1 ſilberne Zuckerzange. 
1 dergl. Streulöffel, 
2 dergl. Gemuͤſeloͤffel, 
1 ſilbernes Butter⸗ und 1 Kaͤſemeſſer, vergoldet, 
alles J. v. N. gezeichnet. 


2) Ein rother Lederkaſten mit hellbraunem Atlaß ausge 
ſchlagen, worin; TI I NH d —— 
24 ſilberne Deſertbeſtecke mit dreizinkigen Gabeln, 
24 ſilberne Suppenloͤffel, 
alles J. v. N. gezeichnet. 
Ferner: 
6 ſilberne Meſſer mit Stahlklingen gez. I. E. v. N., 
5 ſilberne Gabeln mit 3 Stahlzinken gez. I. E. v. N., 
12 ſilberne Theeloͤffel, gez. F. v. T., 
2 ebenſo und der eine unter dieſen Buchſtaben noch mit 
einem E., der andere mit J. gezeichnet, 3 
1 vergoldete ſilberne Punſchkelle mit ſchwarzem Holz⸗ 
ſtiel gez. F. v. N. 
1 * ſilbernes Theeſieb mit ſchwarzem Holzſtiel, 
gez. F. v. N. 
1 ſilberne Zuckerzange, gez. F. v. N. 
2 ſilberne Zuderftreulöffel, gez. F. y. N. 
Außerdem: 
3) 2 ſehr dicke Piqué⸗Bettdecken. 
1 Ballen blau: und weißkarirte Leinwand. 
3 Ballen weißgarnigte Leinwand. 
Mehrere Reſte Leinwand. 
Ein Reſt Parchend. 3 
Ein Neft Gardinen⸗Franzen welß und roth. 

Dieſes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht und 
vor dem Ankauf der genannten Gegenſtaͤnde Jedermann bei 
gerichtlicher Anklage gewarnt; demjenigen aber, welcher zur 
Entdeckung des Diebes Spuren nachzuweiſen vermag oder 
ſelbſt Entdecker deſſelben werden kann, wird in der Expedition 
dieſer Zeitung eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


* 
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Zweite Beilage zu W 257 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 3. November 1834. 


Das hier a errichtete | 
Fabriken - Etablissement 


wird von heute ab die Firma: 


Neuroder Maschinen - Spinnerei- und Apretur- 
Anstalt 


annehmen und fortan führen. 
Neurode, den 1. November 1834. 
5 Be — — u 
Die unterzeichnete Anstalt widmet hiermit den Herrn Tuch» und Flanell⸗Eabrikanten die er- 
ebene Anzeige, dass sie vorerst mit ihrer Spinnerei in Betrieb getreten ist, und von heute ab 
Wollen zum Verspinnen in derselben entgegen genommen werden, 

Dieselbe erlaubt sich demnach die genannten Herrn Fabrikanten ergebenst einzuladen, ihr Zu- 
sendungen zur Anfertigung der benöthigten Garne zu machen, Zweckmässig gebaute Maschinen neuc- 
ster Consruktion, Anwendungen von Elementar-Kraft und billiger Arbeitslohn setzen sie in Stand 
möglichst vollkommenes Gespinnst zu liefern und mässige Spinnpreise zu stellen, so wie Pünktlichkeit 
RT rasche Beförderung ihr Hanpt- Bestreben sein wird. ; 

° Ueber die Spinnpreise, Zahlungs-Modalitäten so wie über die Erleichterung des Transports 
der Wolle und Garne, wird die Anstalt nicht ermangeln auf Anfragen sofort schriftlich Aude 
au ertheilen, - 2 . 

Neuroder Maschinen- Spinnerei- und 
Apretur » Anstalt, | 


~ LEUTE E E Y TE A AAG ie ] 
SE Wohnungs » Anzeige, ; 
5 Alle meine hochgeschätzten in- und aus- 


wärtigen Kunden beehre jeh mich, von meiner 


175 getroffenen Wohnungsveränderung in 
: 


EE 


8 588888889888 S 
Die allerneueſte 
Erſcheinung 


diesjähriger Herbſt⸗ und Winter Mäntel 
empfing ſo eben 


direct aus Paris 
und Wien, 


und empfiehlt unter Verficherung ſtets reellſter 


Bedienung 
die neue Mode-Wgaren⸗ Handlung des 


> H 1 2 3 
Naſchmarkt Nr. 42 eine? 
Stiege hoch, 5 

„Im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
S888 Š . 88808 $A è i 

1700 Rthlr. werden auf ſichere Hypothek auf eine bedeu: 
tende Landwirthſchaft bald, oder bis Weihnachten d. J. ge⸗ 
ſucht. Das Nähere hierüber wird Herr Kaufmann Gramſch, 
Reuſche⸗Straße Nr. 34, mittheilen. 


5 das Haus des Herrn Kanfımann Rahner, Bi: 
- schof-Strasse No, 2, hierdurch gehorsamst in 
Kenntniss zu setzen, als wohin ich bitte, alle Be- 
stellungen gelülligst übertragen zu wollen; Her- 
rens sowohl als Damen-Arbeit aufs eleganteste 
und prompteste zu besorgen, wird stets mein 
Bestreben bleiben, und empfehle Einem Hoch- 
verehrten Publikum Breslau’s ich mich in die- 
ser Hinsicht zu fernerer wohlgeneigter Berück- 
sichtigung. 


Breslau, den 40. Octoher 1854, 
Der Schuhmachermeister Schidek, 
SSG sss assess 


Tullgrund und Tültftreifen 
empfiehlt unter Zuficherung der billigſten Preiſe zu gez 
neigter Abnahme; , 

Louis Z3älz er, 


in der Korn⸗Ecke, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 


bel. 


El 
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Neue = 
— holland. Heeringe 


in ganzen und getheilten Tonnen, ſo wie ſtuͤckweiſe dilligſt: 
4 Carl Jof. Bourgarde, 
Ohlauer Straße Nr. 15. 


„Friſche Elbinger Bricken, Teltower 
Ruͤbchen und eingemachten oſtindiſchen 
Ingber, empfiehlt: 

Carl Wyſlanowskl, 
Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 


Das feinſte, doppelt raffinirte 
Aſtrallampen⸗Oel, 


fo. wie ſtärkſten Brenn» und Politur: Spiritus 
= offerirt billigſt: 
die Oel⸗Fabceik und Raffinerie 
von 
Carl Sievers, 
goldene Krone, Ring» und Ohlauerſtraßen⸗Ecke. 


Warſchauer Stiefeln 


und Damenſchuhe erhielten zum ſchleunigen Ausverkauf 
für fremde Rechnung: 


Klose und Schindler, d 


Reuſche Straße Nr. 1 in den drei Mohren. 


m 2e Tuch und re von 


Abraham Stern. 1 

(am Ring im goldnen Becher Nr. 26.) 
empfiehlt in ihrem geheitzten Lokale die von der juͤng⸗ 
ſten Leipziger Meſſe erhaltenen neuſten Pariſer und 
Wiener Mäntel und Maͤntelſtoffe, ſo wie auch fertige 
Kleidungsſtuͤcke und Pelze für Herrn im feinſten es 
ſchmacke und größter Auswahl, unter Verſicherung der 
reeiften Bedienung, zur geneigten Beachtung. 


Aechte Teltower Rübchen 


erhielt und empfiehlt: 
Frledrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 
Engliſche Callmucks und Damentuche 
ia den modernſten Farben, zu billig geſtellten Preiſen, empfiehlt: 
Wolff Lewiſohn, 
Uhren» und Tuchhandlung am Blücherplatz 


Warſchauer Doppel-Bier 
empfiehlt als etwas ausgezeichnetes in Flaſchen, zu gätiger 
Abnahme die Brauerei, Schmiedebruͤcke 


Große Stube Nr. 48. 


Anytige 
Marinirte Reunaugen, Aal, Stöhr in $ und +; áf 
chen und geraͤucherten Lachs, empfingen von Elbing zum bèt: 
ligſten Verkauf: 
G. Oeffeleins Witwe. u. Kretſchmet. 
Breslau. Carls⸗Straße Nr. 41. 


Familien » Verhaͤltniſſe machten es mir zur Pflicht von 
Oppeln wieder nach hier zuruͤckzukehren. 

Indem ich dies mittheile, mache ich ergebenſt bekannt, 
daß ich daſſelbe Geſchaͤft, eine 


Tuh- u. Leinwandhandlung 
in Creuzburg, 


welches ich ſchon früher viele Jahre lang hier geführt, wieder⸗ 
um etablirt habe. 

Meinen geehrten Goͤnnern empfehle ich daher alle in dies 
Geſchaͤft gehoͤrende Artikel zur geneigten Abnahme mit dem 
Bemerken, daß ich außer 

Kittai's in allen Farben zu auffallend 
billigen Preiſen 
nur weiße Acht leinene Waare ohne den geringſten Bei⸗ 
fag don Baumwolle führe, als alle Sorten Leinwand: 
Taſchentücher, Tiſchgedeck und Handtücher. 

Da ich beſonders auf ſehr gute Waare halte — movon 
ſich meine früheren geehrten Abnehmer überzeugt haben wer⸗ 
den — die Preiſe möglichſt billig ſtelle und eine jede Waate, 
tie fehlerhaft gefunden werden ſollte, bereit bin, fofort 
umzutauſchen, ſo ſchmeichle ich mir einer recht bedeutenden 


Tapeten und Wachs⸗ 
Fußteppiche! 


95 Den verehrten Beſtellern zeige ich hiermit ergebenſt G 
an, daß ich in den beliebten Dresdener Tapeten die 5 
h mittle und billige Sorte erhalten habe, fo wie einen & 
5 Transport feiner Pariſer und neue Wachs-⸗Fußteppiche, i 
und empfehle ſolches fámmtlid) zu den billigſten Preiſen. G 
Er C. Ellſaſſer, Tapezirer. 92 
88 Breslau, Ohlauer Straße Nr. 84. 5 
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Erabliffements : Anzeige 

Endesunterfchriebener empfiehlt ſich einem hohen Adel und 

dochgee hen Publikum mit allen Arten dauerhaften wo 
Dandfhub, verſpricht die reelſte Bedienung und moͤglichſt bi 


ſchen und gefärht, 
lige Dreife, auch werden b . off junior, 


„ Mehl Straße Nr. 1. 
Def Handſchuhfabrikant. 
Bertaufs-Angeige. - 
Große und Heime Steinkohle und guter Kalk ift billig zu 
verkaufen, Ucſulinsegaſſe Nr. 12 in Beeslau bei Neu: 
mann. 


nahme. 


— 
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Beachtungswerthe Anzeige. 
Der Unterzeichnete empfiehlt sieh zur prompten 
und soliden Ausführung eines jeden Speditions- und 
Commissions-Geschäfts, so wie zum unentgeldliehen 
Nachweis von Personen beiderlei Geschlechts für alle 
gewerbliche und dienende Verhältnisse des Lebens, 
mit alleiniger Ausnahme des Gesindes. Ich werde 
den resp. a Gutsbesitzern, Kaufleuten, Apo- 
thekern, Fabrikanten u. s. w. nur immer die besten 
empfohlnen Leute zuweisen. Diejenigen welche ein 
ugagement irgend einer Art suchen und nicht dem 
Gesindeangehören, mögen sich immer mit Vertrauen 
an mich wenden, da ich durch den guten Ruf wel- 
ehen ich mir st meiner Reihe von Jahren erworben 
zu haben schmeichlen darf, 38 im Staude bin, 
jeden billigen Wunsch zu erfüllen. 
Fr. Hippel, seel. J. P. Hippels Sohn. 
Berlin, Kleine Präsidenten - Strasse Nr. 4. 
Bel Etage. 


In Beziehung unferer fruͤhern Annoncen, beehren 
wir uns einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum 
hier und der Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß wir 

den Aufenthalt mit unſerm hier zum Verkauf aufgeſtell⸗ 
ten, ſelbſt gefertigten optiſchen Kunſt⸗Waaren⸗Lager 
noch auf acht Tage verlängern. Logis im Gaſthof 


zum goldnen Baum im Zimmer Nr. 3, eine Stiege. 


Da wir mit unfree Waare nicht hauſiren gehen, fo 
find wir erboͤtig, auf ausdrückliches Verlangen in reſp. 
Wohnungen zu kommen. 
Kriegsmann u. Comp. | 
Optici aus Baiern, 
wohnhaft in Magdeburg. 


Bekanntmachung. I 
Daß in meinem Billard⸗Etabliſſement, Oderſtraße Nr. 12, 
zum Grün⸗Kegel, taglich warm gefruͤhſtückt, auch daſeldſt mit 
guten iqueuten und Doppelbier aufwarten wird, zeigt erge 
denſt an and bittet um geneigten Zuſpruch: 
A. Mili ſch. 


— —— ͤ — ——ä gn. wH!T . —— 
Ein elſernet Mörfer 16 bis 18 Jol hoch und 12 bis 15 


Zoll im Du - 
Naschmarkt N wird zu kaufen . 


7 Sewell r alas N 
Wie au i > 
vinzial- Städten Schlesiene ri . ig 
sebraelten Handlungs - Gelögenbsilss 
8 den besten n belegen, zu verkaufen, 
und einige zu verpachten. — Anfi k 5 
— (adde Rathhaus.) W y Anam aaga 
N. S. Handlungs-Diener, Sceretaire und 
Lehrlinge werden stets besorgt und 
versorgtrom Anfrage- und Address- 

üreau. 


eiſe· Geiegendei den, 7 
De ima en Donte in de G el Sn 


Pferde ⸗Verkauf. - 
EÍ Die bisher zu Sackerau bei Dhtau zum 

Verkauf geſtandenen Ruſſiſchen Reit: und Wagen- 
Pferde, ſtehen gegenwaͤrtig zu Tſcherne an der Oder, dem 
Rittmeifter Herrn v. Nimptſch auf Jaͤſchkowitz gehörig, und 
koͤnnen dafeldft taglich deſichtigt werden, die dabei befindlichen 
Leute werden nähere Auskunft geben. Der Verkauf aber ges 
ſchiehet in Sackerau von dem Eigenthuͤmer ſelbſt. 


Circa 12 Centner feine Sommerwolle lagert zum Verkauf 
bei Eduard Büttner in Breslau 
Biſchofsſtraſte Nr. 10. 
Beſte Polniſche Waſchſeife in Stegen erhielt in Commiſ⸗ 
fion und verkauft in Quantitaͤten wie im einzelnen ſehr billig 
C. A. Kahn, Schweidnitzer⸗Straße. 


In der Berliner Liqueur⸗Fabrik Meſſer⸗Straße Nr. 20 in 


Breslau wurde ein Lokal, zum Liqueur⸗ und Brandwein⸗Aus⸗ 
ſchank geoͤffnet. Auch werden in demſelben mehrere falie 
Speiſen zu haben ſein. 


In Chemie, mathematiſcher und phyſikaliſcher Geogra⸗ 
phie, Mineralogie wie auch in den übrigen Naturwiſſenſchaß⸗ 
ten, kann ein Candidat der Philoſophie, der ſich auf die 
Empfehlungen mehrerer als wiſſenſchaftlich anerkannter gelehr⸗ 
ter Maͤnner verlaſſen kann, gruͤndlichen Unterricht ertheilen. 
Der Herr Medizinalrath, Profeſſor Dr. Otto, Hr. Prof. Dr. 
Goͤppert und der Herr Ober⸗Lehrer Wimmer am Friedrichs⸗ 
Gymnaſtium ſind fo gütig, daruber Auskunft zu ertheilen, des: 
gleichen auch Breiteſtraße Nr. 38. eine Stiege vorn heraus. 

Tanz⸗ Unterricht. 

In Folge neuer Meldungen zu meinem Unterrichte wird 
mit dem 10. d. M. ein neuer Lehrcurſus beginnen, zu wek 
chem noch Mehrere beitreten können. 

Gt. For. Foͤrſter, Königl. akademlſcher Lehrer 
der Tanzkunſt. Weidenſtr. zur Stadt Paris. 


Anzeige. 

Einem hochgeehrten Pudlikum hade td) die Ehre ganz erge- 
denſt anzuzeigen, daß ich in Kurzem mit meinem mecha⸗ 
niſchen Kunſttheater hier eintreffen und im Saale 
zum blauen Hirſch, wie früher es aufſtellen werde, wo das 
Nähere dann die Anſchlage⸗Zettel deſagen. 

C. Eberle, Mechanikus. 


Verlorner Hund. 
Am 26ften d. M. wurde im Bürgerwerder nahe 
der Caſerne ein eng! fher, braungeſleckter, fodh: 
tiger Wachteldund, der auf den Ruf Diana hört, verloren. . 
Der Finder erhalt neben Erftattung der Koſten eine ange: 
meſſene, annehmbare Belohnung am Ringe, 
Bres lau, den 30. Oktoder 1834. 
altes Rathhau z, Iſte Etage. 


Gefundner Hund. Auf der Rofenthaler Straße fand 
ſich ein Jagdhund zu miri der Beſitzer deſſelden kann ihn 
nach Ausweis und Erſtattung der Koſten Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 10 im Hofe eine Treppe hoch abholen. 

Ein fauber geardeitetes eifernes Geländer, sineiferner Ofen, 
ein mit Eiſen befi r Kaften mit Rädern, ift zu vertanfen 

Straße Nr. 18 im Gewölbe. 


Perfonen , die geneigt find Subferibenten zu fammeln , 
körnen fih melden: Ring⸗ und Blücherplag: Ede Nr. 11 
bei E, Forsberg. 

Schnelle, den 5. d. M. von hier abgehende Reiſegele⸗ 
genheit nach Berlin und Frankfurt ift bei Meinike, Kraͤn⸗ 
zelmarkt und Schuhbrücke Nr. 1. 

Kleider für Damen werden å 3 fgr. zugeſchnitten, ſo wie 
auch Unterricht im Zuſchneiden ertheilt, Ohlquer Straße Nr. 
41, 2 Stiegen, 
= Beachtenswerthe Anzeige. 

In einer Oberſchleſiſchen aͤußerſt vortheilhaft gelegenen 
Stadt kann ich an einen ſoliden Mann die Pacht einer Mer 
ſource unter ſehr annehmbaren Bedingungen, unentgeldlich 
nachweiſen. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 

Stockgaſſe Nr. 19. 

In Roſenthal bei Breslau ift eine Fleiſcherei zu vermieshen 

und bald zu beziehen bei Chriſtian Endler. 


Montag den 3. November findet bei mir ein großts 


Silber⸗Ausſchieben 


ſtatt. Der erſte Gewinn iſt eine große Suppenkelle mit Ver⸗ 
oldung, wozu ergebenſt einladet: 
; che: Menzel, 


Coffetier vor dem Sandthorke, 


Angekommene Fremde. 

Den 1. November. Drei Berge: Hr. Landſchafts⸗Direktor 
olentſchiſe. — Gold, Schwerdt: Hr. Kam- 
mer⸗Muſikus Addner a. Stockholm. — Fr. Dr. Reimann und Fr, 


Schauſpielerin Deſſoir a. Leipzig. — Deutſche Haus; Hr. Rauf: 


8 
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Ober⸗Amtmann Scholz a. Neuſtadt. — Hr. Lieutenant d. Mellen? 
tin a. Glogau. — Blaue Hirſch; Gre eſeutenant v. Tiopels⸗ 
kirch a. Zduny. — Hr. Gutsbeſ. Unger a. Rande, — Weiße 
Adler: Hr. Gutsbeſ, v. Bufe a. Klopſchen. — Hr. Dokt, Fins 
—1— ‘= Liegnitz. — Gr. Stube: Fr. Gutsbeſ. Parczewska gus 
ionga. 
Priogt⸗Logis Katharinenſtr. Nr. 1: Hr. Diviſſons⸗ 
gaebiger Mobius a. Glatz. — Herrnfir. Nr. 26 Hr. Kaufmann 
chiller a. Hamburg. — Ritterplas Nr. 8: Fr. Paftor Ro⸗ 
the a. Alt Wohlau. 


EL UND GELD-GOURSE 
Breslau, rom 4, November 1834. 


Wechsel: Course, Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon, — 
Hamburg in Banco „ - „ | & Vista — 
. ER ET * 
Ditto „2 Mon, 4514 
London für 4 Pf. Sterl. 5 Mon, — 
Paris für 500 Fr. — „* 2 Mor, . — — 
Leipzig in Wechs, Zahl. , | à Vista 104 — 
Dios IW. Zahl, — — 
Augsburg 2 Mon. ws 4054 
Wien in 90 Bes ze „ Vista — — 
` Ditto EI AT > 2 Mon, 405 Ns 
Berlin a. > „ à Vista 35 100-5 
Nuss E AE 2 Mon, nr 991 

Geld- Course. 
Holland. Rand- Dueaten * — 96 
Kaiserl. Ducaten , s ı ve ye — gs: 
Friedrichsdor. » °, 1137 ER 
Poli; Contant I. . n 1023 — 
Wiener Einl.-Seheine » + + 4211 — 
Zins- 
Effecten-Ceurse. Fuss. 
Staats- Schuld - Scheine 4 — 99; 
Sechandl. Präm, Scheine à 30 R, | — | 60, — 
Breslauer Stadt- Obligationen 44 108 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto , , 44 9 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 — 102 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rtlr, , 4 — 106, 
Ditto ditta — 300 — A| 107 — 
Ditta ditto — 100 AN — — 
Disconto - — At — 


1. Nov. Barom, [inneres augere] feucht Wind ſtarte Groot 
ee e E a 2 


2%, V. 27 6, 28 ＋ 7, 6 ＋ 8,0 ＋ 6, W. 90 dG. 


6 U. N. 7, 60|# 9,0 4 7.5% 8, W. 90 dw. 
achtkuͤhle + 5, 7 ( Thermometer Oder = 8. 


2, Nov. 


— —— — 
Barom. inneres süsse, feucht Winder Gemort 
— — — 


o u. B. 22, 9,00 0, 0|+ 5,0 ＋ , S. je üorwkt. 


2 u. N. 27“ 9, 84/＋ 9, 0 90+7,0 W. dg uͤbrwkt. 
Nachtkühle + 4, 0 ( Thermometer 


e 


) Oder + 5, 7. 


Breslau den 1. November 1834. 
Walzen: 1 erii 2 er — i 1 —5 g Ss : i : 85 n Sgr. — Pf. 
R ; 1 Rtlr. 12 Sgr. — Pf. m; tlr. gr. Niedrigſt. tie, Sgr. 6 Pf. 
Seeg! Deter 1 Rte. 1 Sge. 6 Pf. ee ] 1 Rie 3 Sgr. 9 Pf. it.] 1 Kur. 3 Sgr. 9. 
Hafer: — Rrtlr. 27 Sar. — Pf. — Rtlr. 26 Sar. — Pf. — Retlr. 25 Sar — Pf. 
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Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


